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Der Lteb erfatt auf Struveshof .
Neues kommunistisches Wildwestiheater .

Ein staudalose und natürlich völlig sinnlose kommunistische
Aktion wurde in der Nacht zum Sonntag aus da » Städtische
Erziehuagsheim Struweshos versucht . Gegen M i t t e r -
nacht erschienen vor der Anstalt etwa l0 >0 Kommunisten ,
zum größten Teil Zugendliche am Alker von 20 Zahren . um die

Zöglinge gegen ihre Lehrer auszuwiegeln . Es sollten dann , wie
dem Leiter des heim » . Direktor Rake . schon am Zreilag zu Ohre »
gekommen war . die Zöglinge dazu überredet werden , da » heim zu
verlassen und zu flüchten .

Von den beabsichtigten Vorgängen war sofort dos P o t s -

damer Polizeipräsidium m Kenntnis gesetzt worden .

Regierungsrat Dreier , der Leiter der politischen Polizei , traf die

notwendigen Anordnungen und cnsandic in der fraglichen Rocht
ein « größere » Kommando Landjäger noch Struweshos .
die ring » um dos heim postiert wurden . Von zwei Seiten rügten
die kommunistischen Kolonnen heran . Sie waren bei ihrer Ankunft

Die neue Krediiverbilligung .
Der �eichsbantdiskont auf 5 Prozent herabgesetzt

Der Zenlralausschuß der Deutschen Reichsbank

hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen , de » Zinssat :

für Wechsel ( Diskont j von 5 ' A auf 5 Proz . und de »

Zinssatz für Lombards ( Aredlte gegen Wertpapiere >

von (i ' /j auf 6 Proz . zu ermäßigen .

Di « Reichsbant hat damit seit dem November vorigen Jahres

ihre fünfte Distontsentung durchgesühtt und den Zinssatz
für Wechsel insgesanu von 7l -4 bis auf 5 Pro ; , ermäßigt . Damit

ist der niedrigste Diskontsatz seit dem Frühjahr 1927 er -

rocht . Da die Reichsbant mit ihrer Zinssenkungspolitik nur der

internationalen Kreditoerbilligungswcllc gefolgt ist und

keine Anzeichen vorhanden sind , daß die Verflüssigung des inter -

nationalen Geld , nacktes in absehbarer Zeit einen Ilmschwung er -

fährt , ist mit dem halten des fünfprozentigen Reichsbankd�skonts

auf längere Sicht zu rechnen . Di « Voraussetzungen zur

Wirtschaftsbelebung sind erneut verbessert .

In Struweshos beim Anblick der Polizei so überrascht , daß «» gar
nicht erst zu Gewalttätigkeiten kam . Di « ganze Horde , in der sich

auch 15. Frauen befanden , wurde auf drei bereugehaltenen Last »
autos geladen und nach Potsdam transportiert . Die Der -

nehmungen , die von Regierungsrat Dreier vorgenommen wurden ,

waren erst am Sonntag gegen 19 Uhr beendet . Die Aussagen
waren zum größten Teil sehr widersprechend ! es wurde natürlich

bestritten , daß überhaupt die Absicht bestanden habe , die Zöglinge

zu befreien . Die Festgenommenen sind im Lauf « des Sonntags

sämtlich wieder emlassen worden .
Ein Teil der Zugteilnehmer war wieder mit Waffen aus -

g e r ü st e t. Auf der Chaussee und freiem Pflaster wurden mehrere

scharfgeladene Pistolen , Dolche , Schlagringe und andere hieb -

mstrumente gesunden . Die Besitzer der Mordwaffen haUcn sich an -

gestchis der Polizei in der Dimkelhsu ihrer schnell durch Fortwersen
cMledigt . — Wie noch aus Potsdam mitgeteilt wird , handelt es sich

größtenteils um Berliner K o m m u n i st e n. nur ganz wenige

Mitglieder der Potsdamer und Rowawescr Gruppe befanden sich
unter den Zugteilnchmern .

Von zuständiger Stelle wird hierzu noch folgendes mitgeteilt :

Am Freitag mittag erschienen vor dem Landerziehungsheim Struwes -

Hof zwei Radfahrer und unterhielten sich längere Zeit mit zwei

Zöglingen , die auf einer Wies « Fußball spielten . S- ic fragten sehr

eingehend noch den Zuständen in der Anstalt und erkundigten sich,
wieviel Kommunistsn unter den Zöglingen feien .

Schließlich schlugen sie den beldeu Zugendlichen vor . dl « ZSg .

llnge solllen lu der Sonnabendnachl da » Aufsichksperjoual über .

fallen und aas dem heim ausbrechen . Man würde Ihnen von

außen her Hilfe bringen .

Der eine der beiden Jugendlichen hielt nach seinen Aussagen dies -

Angaben für einen schlecht » Scherz , der andere aber ersiottete

seinem Lehrer Anzeige , der sie an den Direktor des Erziehung » .

Heims westergab . Der Direktor benachrichtigte die Landjägerei . In

dar Nacht vom Sonuabend zum Sonntag näherten sich auf ver -

schieden - » Wege » von Großbeeren her zwei Trupps von zusammen

etwa hundert Personen der Anstalt . Sie wurden nacheinander von

der bereststehenden Lonkjägerei verhaftet und in Transportautos

lwch Potsdam gebracht . Aus den Trupps h - rau » wurden wieder .

„ Struveshof tat nich geklappt . Aber nächstens kommt

Plötzenfee dran , - Lungeken , da follste kieken ! "

Eierschlamm vor Struveshof
llcut besinge ich die mutige Attacke ,
Wie Kolonne Eierschlamm , au backe ,
Während tief zur Nacht die Weltstadt schlof ,
Fast erobert hätte Struveshof .

Teils kam man , die Jungens aufzuhetzen ,
Teils den . . AH" und den „ Pipel " zu ersetzen .
Denn die Lücken klafften in der mackern Schar ,
Seil dies Heldenpaar vcrschütt gegangen mar .

Durch die Finsternis ziehn hundert zmanzig ,
Kalten Muts entschlossen — goitoerdanzig ! —

Teils von vorn , teils hinten anzugreifen . —

Schon hört durch die Nacht man Louistriller pfeifen .

Doch die Jungens . statt zu hören die Signale
Hatten selbst gepfiffen — und mit einem Male

Aus dem Boden mädist die Polizei .

Lastkraftmagen hat sie gleich dabei .

Hundert zmanzig kriegt sm Wickel sie zu packen .
Liquidiert , als mären sie Kulaken ,

Muß die Heldcnschar die Händchen heben .

Weh , jetzt hat Rot front sich übergeben !

Aber die Moral des Nacht gef echtes :
Kommunisten beiderlei Geschledites ,

Drängt euch nicht zu einem Institut ,
In das somieso ihr bald gelangen tut !

Jonatlian .

holt Schüsse abgegeben . Unter den Verhafteten befand sich mich der

eine der am Freitag vorgeschickten Radfahrer . Den Verhafteten
wurden Revolver und Schlagringe abgenommen . Die Potsdamer

Kriminalpolizei hat am Sonnlag abend sämtliche Verhaftete nach

Feststellung ihrer Personalien entlassen .

Innerhalb de ? Heims blieb während dieser Vorgänge alles

ruhig . Auch am Sonntag unternahmen die Jugendlichen . ihr «

üblichen Wanderungen in die Umgebung oder gingen chren Spiel « »

innekhalb de » Heims nach .

Schmierfinken .
lyüfleldorf . 24. März .

In der Nacht zum Sonntag wurde In K r e f e l d em « Reih « von

Kirchen mit roter Farbe beschmiertz Wie in Nerlin . so

konnte man auch hier in großen Lettern die Äusschnsten lesen :

. . Religion ist Opium ' : „ Nicht Rom gegen Moskau , sondern Arbeiter

gegen Kapital ' usw . Dieselben Beschmierungen und Beschriftungen

wies am Sonntag morgen die St . - Antonius - Kirche in Ben »

rath auf .

Rankraub am hellen Tage .
tleberfall auf eine Kafsierm . — Jagd durch die Straßen .

Ein verwegener Ueberfall wurde am Alonlag früh kurz
nach 9 Uhr in der Ziliale Z der Commerz , und

Privatbank in der TNüllerflraße 182/183 , an der
Ecke der Sellerstroße . verübt . Die Täler waren iin Auw vor -

gefahren und haben auch von Schußwafseu Gebrauch gemacht .
konnten ober dank der Gelstesgegenwarl eine » Bank -

angestellten nur einen kleinen Teil des Geldes erdeuien .

Di « Firma Gebr . Mittle r m der Moxstrohc 3/2 hatte am

Montag früh drei Angestellte mit einer größeren Geldsumme fort -
geschickt , die auf zwei Banken eingezahlt werden sollt «. Der erste
Teil des Auftrages war ungefährdet ausgeführt worden . Während
zwei der Angestellten bei dieser . Bank verblieben , um noch der Ab -

rechnung beizuwohnen , ging die 42 Jahre alte Kassiererin
Mari « Billerb eck weiter nach der Commerz - und Privatbank .
Sie trug in ainer Tasche aus braunem Leder noch etwa 2 0 99 0

M a r k b e i s i ch. Äi stellte am Bankschalter die Tasche neben sich
auf ds « Tisch und nahm noch und nach die Bündel heraus . Gleich
nach ihr hatte cin . Mann die Bonkräume betreten , der so tat , als
wolle er auch Geld einzahlen . Da er auf Abfertigung warten

mußte , so ging er auf und ab . Plöhlich trat er neben die Frau und

griff nach Tasche und Geld . Er warf es schnell in die Tasche hinein .
Fräulein Billerbeck wollte den Räuber packen .

Der zog eine wasse und schoß sie in die rechie Hand . Er schoß
noch ein zweite » Mal . ohne zu zielen und stürmie dann au » den

Dankräumen hinaus .

Di « Bankangestellten , die zum Teil noch mst dem Ordnen ihrer

Bücher beschäftigt waren , ließen alle » stehen und liegen und eilten
dem Räuber nach . Zwei setzten über die Tische hinweg , als erster

Berliner Genesungsheim abgebrannt .
Haus der Berliner Ortskrankenkasse in Krummhübel .

h t r s ch b e r g ( Rieseugeblrge ) . 24. März .
Am gestrigen Sonntagnachmltiag cnlstand in dem Neubau de »

Sanatorlum » Lichtenberg , das der Ortskrankeo »
k a s s e D e r l i n gehört , und da » sich ln Oberkrummhübel am Wege
noch Drückenberg befindet , ein verbeerender Drand . Der nach den »
Tal zu gelegene Teil de » großen Neubaues wurde vollständig ver -
nlchtet . Da » Feuer griff rasch um sich, so daß die Krummhübel «
Feuerwehr infolge der starken Rauchentwicklung nichts ausrichten
konnte . Erst später , als die zu einer Derbandsübung in Schmiede »

berg besiudlichen wehren der Umgegend ciutrasen , gelang es . da »

Feuer zu bekämpfen , so daß abends die Macht de » Feuers gebrochen
war . Der Drand ist wahrscheinlich durch die Trockenhelzung
entstanden . Der Schaden Ist sehr groß , da das Gebäude voll -

ständig ausgebront ist . Der Neubau sollte im Zuni eröffnet
werden -

der 20 Jahre alte Franz Backhaus . Sie waren dem Flüchtigen

schon im Eingang dicht auj den Ferjcn , als dieser sich umdrehte und

abermals mehrere Schüsse abgab . Er gcwaim das Frei «.

vor dem Hause Sellerstraße 2, vom Bonkausgang in linker Rich »

tung , stand wartend mit laufendem Motor eine dunkelblaue

Limousine . Der Räuber sprang in die ossengehaltenc Tür hin- -

ein und der Wagen setzt « sich sosort in Bewegung . Backhaus war

inzwischen ebenfalls an dem Auto angelangt . Er sprang aus dos

Trittbrett und riß die Tür auf . Im Foird sah er zwei Leute sitzen ,

die die Tasche Hatten . Er griss zu und packte sie. Auf den Zuruf

de ? Ehaufseurs „ Schieß doch ! ' «hielt der junge Mann einen Schuß

ins Gesicht . Er taumelt « geblendet zurück , hat aber anscheinend die

Geldtasche doch mit herausgerissen . Sie wurde später gesunde » .
Ein Schupobeamter , der zu' Rad vorüberkam , sagte dem Wagen

nach , tonnt « ihn ober nicht mehr einholen . Auch ein zweiter Bo -

amk « sollte kein Glück haben . Er habt « etwa 80 Meter von dem

Wagen entfernt gestanden und sah die Aufregung . Er sprang in

eine Tax « und gab dem Fahrer den Auftrag , nachzufahren . Die

Jagd ging durch die Fennstraße zum Nordhofen .

Da » » versagt « die Taxe , well es ein Wogen älteren Typs war . So

entkam die Limousine .
Nach den Aussagen von Chauffeuren , die in der Nähe des Tot -

ortes gehalten hatten , muß es ein Ford - oder Adlerwagen gewesen

sein . Die Waffe , deren sich der Räuber bediente , muß eine eochreck -

schuhpistol « gewesen sein , die mit Schrot geladen war . denn es

sind klein « Schrotkugeln gesunden worden . Auf der Flucht zmn



Auto verlor der Räuber oinen größeren Teil des Geldes , andere »

ging bei dem Eingreifen des jungen Bockhaus verloren . Trotzdem

haben die Räuber noch etwa 12000 Mark mitnehmen
können . Di « Verletzungen des Fräulein Billerbeck und des Bant¬

angestellten sind anscheinend nicht schr schwer . Roch den Aussagen
von Zeugen trug der Wagen der Räuber die Nummer I . A S7 127 .

Dieser Wogen gehört der Preußischen Zentral - Kredit -
dank . Hinter dem Gießhause , und ist , wie dort festgestellt wurde ,

zur Zeit gar nicht in Berlin , sondern fährt für e,n « Filiale in

Breslau . Es ist möglich , daß der Wagen dort gestohlen worden ist .
möglich auch , daß die Nummer gefälscht war oder daß die

Zeugen sich geirrt haben .

Es . fehlen nur 4380 Mark .

Ein großer Teil der Bonknotenbüudel , die bei dem Kampf mit

den Verbrechern aus der Tasche auf den Fahrdamm fielen , wurden

von Passanten gefunden und abgeliefert . Die so-

sortige Nochzählung ergab , daß von den 12 000 Mark nur 1380
Mark fehlten . Der Ueberfallenen selbst sind 18 Mark Privat -

geld und ein Schlüsselbund geraubt worden . — Bon den Tätern

war bisher noch keine Spur zu erlangen . Ein Schupobeamter ver -

folgt « die flüchtigen Räuber in einer Taxe bis zur Quitzowstroße .
Hier hatten die Verbrecher jedoch freie Fahrt , sie gaben Vollgas ,
so daß der Droschenchauffeur mit sei item alten Wagen das Tempo
nicht mehr mitzuhalten vermochte , und entkamen . Die polizeilichen
Ermittelungen haben ergeben , daß der Raubüberfall von longer
Hand vorbereitet war .

Es wird pünktlich geräumt .
Befehle an die Truppen — Rheinland am 30 Luni frei .

Paris . 24 . März . lElgrabericht . )

In den vereinigten Kommissionen für auswärtige

Angelegenheiten und für die Finanzen , die steh zur Zeit
mit den Gesetzen zur Ratifizierung des Bouug - PlaneS

befassen , erklärte B r i a » d auf eine Frag « des Abg .
Grumbach , dckft die einzige Bedingung zur restlosen
Räumung des Rheinlands , die Ratifizierung des Bonug -
Planes durch Deutschland erfüllt sei . und auch
Frankreich alles Interesse daran habe , die Räu -

mung pünktlich zum 30 . Juni zu vollziehen . Der Kriegs -
minister habe bereits jetzt alle Maßnahmen ge »
troffen , damit die Räumung bis zum 30 . Juni dnrch -
geführt sei .

Tardieu schloß sich den Erklärungen Briands an . Es

gebe schließlich eine Frage der Loyalität , und die verlange
die pünktliche Räumung .

Reichsbahn will Tariferhöhung
Unverantwortliche Konjunkturdrosselung .

Jet verwaltungsrak der Deutschen Reichsbahn wird in

den nächsten Togen zusammentreten und die Finanzlage de « Unter -

nehmen » zur Diskussion stellen . Wie bereits jetzt bekannt wird , will

der verwallungsrat abermal » seine im vergangenen Zahr zurückge -
wiesenen Forderongen aus Tariferhöhung bei der

Reichsregierung vorbringen .

Dieser Beschluß der verantwortlichen Reichsbahnleiter wird in
der gesamten Oesfentlichkelt , bei den Gewerkschaften ebensosehr wie
bei der Landwirtschaft und den industriellen Unternehmen sowie bei
den breiten Massen des Reisepublikums auf schroff st en Wider -
stand stoßen . Ein verhängnisvollerer Beschluß gegen die An -
turbelung der Konjunktur ließe sich im gegenwärtigen
Zeitpunkt kaum denken . Ein Jahr schwerster politischer und wirk -
schastlicher Erschütterungen ist unter den denkbar größten Schwierig -
leiten überwunden . Noch liegt die Wirtschaft völlig danieder .
aber Boraussetzungen für den Ausschwung sind bereits
geschaffen . Die Zinssätze der Reichsbank sind auf einen so nie -
drigen Stand gedrückt , wie er seit Anfang 1927 nicht mehr erreicht
wurde , ausländisches Kapital beginnt bereits nach Deutsch -
kand zu strömen , und der ungeheure DruckaufdemArbeits -
markt zeigt feit Ansang März ein zwar langsames , aber stän -
diges Nachlassen . In einem solchen Zeitpunkt der Wirtschaft
eine neue Tarisbelastung aufbürden zu wollen , heißt die langsam
einsetzende Belebung in ihrem Keim ersticken .

Die Reichsbahn begründet ihre Forderungen mit den starken
Einnahmerückgängen in den letzten Krisemnonaten . Gewiß ,
die Einnahmen find erheblich gesunken , aber will die Reichsbahn
den Teufel durch Beelzebub austreiben und durch
weiteres Anziehen der Tarifschraube den Verkehr noch mehr
drosseln ? Man sollt « meinen , die Reichsbahn hätte sich b « der
letzten Tariferhöhung im Herbst 1928 die Finger genug ver -
b r a n n t und daraus lernen können .

Bei dem Verwallungsrat scheint diese Einsicht aber nicht vor -
handen zu sein . Um so mehr muß von der Reichsregierung
verlangt werden , daß sie die verhängnisvollen Wünsche der Reichs¬
bahn mit einem klaren Nein beantwortet .

Sprengbomben in Kolstein .
Roch gefährlicher als die frühere « .

Allona , 24 . März . ( Eigenbericht . )
Die Pressestelle des Polizeipräsidiums Mtona - Wandsdeck teilt

mit : Entgegen den in verschiedenen Tageszeitungen enthaltenen
Ausführungen über die Ungefährlichkeit der Spreng st off -
anschlüge aus das Stadthaus in Bad Oldesloe und das
Finanzamt in Neumünster erscheint es angebracht , auf die
G e me i n g e f äh r l i ch k « i t dieser beiden Anschläge
hinzuweisen , da die Untersuchung der Sprengstoffe ergeben hat , daß
das zu den neuen Anschlägen verwendete Sprengstosstnoterial ge -
eignet war , Sprengwirkungen zu erzielen , die noch über die der
in den Jahren 1928/29 ausgeführten Anschläge hinausgegangen
wären . Durch die Art der Anbringung der mit Sprengstoff gefüllten
Koffer hätten durch eine Explosion in beiden Fällen erheblich « Sach -
schäden entstehen uud unter Umständen auch Menschen ' eben ge -
fährdet werden können . Unter Hinweis aus diese Tatsache werden
sämtliche Kreise der Bevölkerung nochmals ersucht , an der Aus -
klärung dieser Anschläge mitzuwirken .

Der Republikanische Richlerbund . Ortsgruppe Berlin , be -
schloß unter dem Borsitz seines Borsitzenden , des Oberverwaltungs -
gerichtsrats Kroner , die Mitgliedschaft des Senatspräsidenten
G r ü tz n « r zum Republikanischen Richterbund aufzuheben .
Grützner erklärte , daß er gegen diese Entscheidung bei der General -
Versammlung des Bundes Einspruch erhebe .

Der neue Prozeß Zakubowski .
Die Mutter Aogens - Kähler erfindet neue Geschichten .

L. R. Reostrelitz . 24 März . ( Eigenbericht . )

vor dem Landgericht Reustrelitz begann heule morgen im gelben
Saal de » Schlosses die zweite Verhandlung gegen Frau kahler und

ihre beiden Söhne August und Frlh . Das Urleil wegen
Meineids ist gegen alle drei rechtskräftig ; die An¬

klage richtet sich deshalb gegen August und Fritz Rogens nur

wegen Ermordung des kleinen Ewald und gegen Frau Kähler

wegen Beihilfe zum Morde . Auch da » Urteil gegen Blöcker .
den vierten Mitangeklagten der ersten Verhandlung , ist rechtskräftig .
Er wird deshalb diesmal als Zeuge erscheinen . Das Interesse für
den Prozeß scheint in Reustrelih noch immer nicht abgeflaut zu sein .
Der Zuhörerraum ist voll besetzt , die presse stark vertreten .

Den Dorsch in der Verhandlung führt Landgerichtsdirektor
Hoff . Der Borsitzende in der früheren Verhandlung . Landgerichts -
direktor Peters , ist inzwischen zum Landgerichtspräsidenten in Rostock
ernannt . Beisitzer sind die Landgerichtsräte Spanholz und Düvell .

Unter den Geschworenen , die vor Eintritt in die Berhandlung ver -

eidigt werden , befinden sich zwei Kaufleute , ein Sattlermeister , ein

Dachdeckermeister und eine Hausfrau . Die Anklage wird wie in der

ersten Verhandlung von Oberstaatsanwalt Weher vertreten . Die

Verteidiger sind dieselben , die Rechtsanwälte Müller , Aibrecht und

Pieper . Als Nebenkläger fungiert Rechtsanwalt Dr . Brandt im

Austrage der Eltern des hingerichteten Jakubowski .

Die Angeklagten machen denselben Eindruck wie in der ersten

Verhandlung . Fritz sieht noch geordneter aus , hält sich ebenso auf -

recht , gibt ebenso ruhige und umsichtige Antworten . Frau Kähler

sieht scheinbar uninteressiert drein , ihr Gesicht ist «in wenig kleiner

geworden . Augusts „ Jawoll " ist nicht minder scharf . Er sitzt , seine

übergroßen Hände ineinandergelegt , mit übereinandergeschlagenen
Beinen da .

Nach Verlesung de » Eröffrningsbeschlusies gibt der Vorsitzende
da » Urteil der Dorderrichter bekannt , ebenso die Entscheidung des

Reichsgerichts , das das Urteil aufhob . Das erst « Urteil lautet « gegen
August Rögens wegen Mordes : Todesstrafe , gegen Fritz Rogens und

Frau Kähler wegen Beihilfe zum Morde vier Jahre Gefängnis

bzw . neun Jahre Zuchthaus .

Als erst « wird

Frau kähler vernommen .

Vorsitzender : Frau Kähler , im Jahre 1923/24 sind in ihrer

Familie verschiedene Todesfälle vorgekommen . Zuerst starb ihr

Mann , dann ihre Tochter Ida , dann am 9. November der kleine

Ewald und schließlich noch ihre Verwandte , ein junges Mädchen

namens Kreuzfeld .
Frau Kähler weint und bejaht die Fragen des Borsitzenden .

Ihr Geständnis hält sie heute aufrecht . Sie schildert die häuslichen

Verhältnisse » och dem Tode ihres Mannes und der Tochter , wie ihr

von der Gemeinde keine Hilfe wurde und wie sie für die Kinder

nicht sorgen konnte , well sie auf Arbeit ging und mit 36 Mark

monatlich auskommen mußte . Borsitzender : Weshalb haben Sie

bei der Ermordung des kleinen Ewald mitgeholfen ?

Frau Kähler behauptet nun mit allerlei Einzelheiten , daß

Jakubowski st « zur Beteiligung an der Tat bewogen habe .

Es ergibt sich dabei vollkommen Reue » , was sie weder tu ihre »-

früheren Geständnissen nach in der ersten Verhandlung

erzählt hat .

So behauptet sie heut « z. 58. , daß Jakubowski all « vier Kinder habe

vergiften wollen� daß er ihr nicht nur vor , sondern auch nach der

Tat gedroht habe , sie kaputt zu machen , wenn sie ihn verraten würde .

sondern ihr auch in gleicher Weise gedroht habe , wenn sie Kreuz -

selb und Blöcker verraten würde . Neu ist auch ihr « Behauptung .

daß Kreuzfeld am Abend vor der Tat in der Heidekote

gewesen sei.
Der Staatsanwall und Rechtsanwall Dr . Brandt wollen wissen ,

weshalb sie das alles nicht schhn in der ersten verhaudluug gesagt

Hab «. Frau Kähler : Ich muß um Schutz und Hilf « bitten , wenn

ich alles sagen sollte . Ich habe mich vor Blöcker und vor Kreuzfeld

gefürchtet .
Alle Vorhaltungen des Borsitzenden wie auch des Staats -

amoalls und des Nebenklägers fruchten nichts uno Frau Kähler
bleibt bei ihren Aussagen Auch in mancher anderen Hinsicht gibt

sie eine vollständig neue Darstellung der verschiedenen

Einzelheiten .

Sozialdemokratie und Vesreiungsiat .
Severins mahnt : Laßt die Arbeit der Sozialdemokratie

nicht verkleinern '

Rüdesheim . 24. März . ( Eigenbericht . )

Eine Konferenz von 160 Delegierten aus den Bezirken Ober -

rhein , Hessen , Hessen - Nassau und Pfalz nahm gestern zur Be -

kämpfung der Winzernot Stellung . Das Hauptreserat

hielt dabei Keichsinnenminister Severing . In dem ersten Teil

seiner Rede würdigte er die große Bedeutung des Befreiungswerkes ,
da » mll der lverabschiedung des Poung - Plane » im Reichstage und

mit der Derkündung der Gesetze durch den Reichspräsidenten seinen

Abschluß gesunden hat und das in erster Linie ein Verdienst des
Kabinetts Hermann Müller ist . Severing erinnerte daran , daß
noch 1928 Poincart die Forderung nach einer be -

fchleunigten lstäunmng abgelehnt hat . Erst nach dem Eintritt

der Sozialdemokratie in die Reichsregierung nach den Maiwahlen
1928 wurde die Weltöffentlichkeit aufmerksam , Müllers Rede in

Genf und die sich daran schließenden Berhandlungen haben die be -

schleunigte Räumung des JRHeinlandes und des Saargebietes vor -
bereiten helfen , wir müssen daran festhalten , daß diese Impulse
zu einer neuen Friedenspolitik nicht von einer bürgerlichen Re -

gierung ausgegangen sind , sondern von Hermana Müller und

seinem Kabinett . Wenn die Stunde der Befreiung kommt
und die anderen Parteien den Erfolg für sich in Anspruch nehmen ,
dann ist es unsere Aufgabe , aus das große Verdienst der

Sozialdemokratie an dieser Entwicklung hinzuweisen .

Severing betonte weiter , daß das Kabinett Hermann Müller , wenn
es erst einmal der Alltagspolilik entrückt sein würde , sicherlich die

Anerkennung finden würde , daß wohl kein Kabinett in kurzer Zeit
so viel geleistet hat wie das feine , zumal gleichzeitig mll den außen -
politischen Verhandlungen an der Ueberwindung der

Finanzzerrüttung gearbeitet werden mußte , die der Bürger -
block hinterlassen hatte . Die Sozialdemokratie habe auch
1928 zu dem denkbar ungünstigsten Zeitpunkt di « Regierung über -

nommen , als es gall , die Außenpolitik wieder anzu -
kurbeln und die Reichsfinanzen zu sanieren . Wenn dann andere

Parteien den Erfolg für sich in Anspruch nehmen , so dürsten wir
die Leistungen unserer Politik nicktf in den Hintergrund

drängen lassen . Severing erläuterte dann die hauptsächlichsten ! 8e-

stimmungen aus dem neuen Weingesetz , das in den nächsten
Tagen der Oestentlichkeit übergeben wird und das die Einfuhr
fremder Weine nicht durch Zollerhöhungen , sondern durch ein Ver -
bot des Berschmtts ausländischer Wein « bekämpfen will . Wesent¬
lich aber zur Bekämpfung der Winzernot sei es , ein kauskrästigeres
Publikum in Deutschland zu schassen , um die Besserung der gesamten
Wirtschaftslage zu erreichen .

In einer Aussprache , an der sich Lertteter aller Weinbau -

gebiete beteiligten , kam die Zustimmung zu den Ausführungen des
Redners zum Ausdruck . Das Schlußreserat hiell Genosse Kirsch -
mann - Köln , der sich scharf gegen di « Winzerdemagogie
der Rechtsparteien und des Zentrums wandte und ver -

langte , daß die Winzerkredit « mehr durch die Bekämpfung der Ab -

satzmethoden Verwendung finden sollten .

Gefährlicher Wohnungsbrand im TlorSen .

Zwei Feuerwehrleute schwer ver . eht .

In der vergangenen Rächt wurden die Bewohner des

Hauses Eichendorfstrahe 3 in der Rühe des Slettiner

Lahnhofes durch eine « großen Wohnungsbrand in

Angst und Schrecken verseht . Bei der Bekämpfung des ge¬
fährlichen Feuer » kamen zwei Feuerwehrleute
schwer zu Schade n.

Kurz noch 1 Uhr sahen Passanten , wie aus mehreren Fenstern
des dritten Stockwerkes im Haus « Eichendorfstrahe 3 plötzlich
meterhohe Flammen hervorschlugen . Fast zu gleicher Zeit
war das Feuer auch von Hausbewohnern bemerkt worden . Das

Treppenhaus in den oberen Stockwerken war bereits stark ver -

qualmt und nur mit großer Mühe konnten sich die Mieter der
vierten Etage , die sich bereits zur Ruhe begeben hatten , im letzten
Augenblick in Sicherheit bringen . Das Feuer , das die ganz « aus
drei Zimmern und Küche bestehende Wohnung ergriffen hatte ,
wurde über das Treppenhaus und eine mechanische Leiter mit drei

Schlauchleitungen bekämpft . Bei den sehr schwierigen Löschorbetten
erlitten die Feuerwehrleute Braun und S e n d a Brandver -

letzungen sowie Rauchvergiftungen . Beide mußten ins Lazarus -
krankenhaus gebracht werden .

Erst gegen 5�3 Uhr war dos Feuer gelöscht . Der Schaden ist
sehr erheblich . Trotz der späten Nachtstunde hatte das Brand -

Unglück ein « groß « Schar Neugieriger angelockt . Nach den polizei -
lichen Ermittelungen ist der Brand durch Fahrlässigkeit ver -

ursacht worden . Die Mieter der ausgebrannten Wohnung hatten
nämlich bei ihrem Fortgang vergessen ein elektrisches
Bügeleisen auszuschalten und das Esten setzte einen

Tisch in Brand , wovon dann die Flammen weiter um sich griffen .

Oer Raubmord an dem Siebzehnjährigen .
Der Mörder des Potsdamer Kassenboten vor Gericht .

Heute begann vor dem Potsdamer Landgericht die ver -

Handlung gegen den 27jShrigen Kutscher Walter S u h b a ch
au » pstsdam , der sich vor den Geschworenen wegen Raub¬

mordes an dem 17jShrigen städtischen Kaflenboten

Bernhard Hammermeister ans Potsdam zu verant¬
worten hat .

Wegen Begünstigung ist der 24i ' ährig « Arbeiter Ewald
H u m b e u t e l aus Potsdam mitangeklagt . Am 23. Februar 1927

«rhiett Hammermeister von der Potsdamer Städtischen Kasse einen

Betrag von etwa 3600 Mark Lohngelder , um dieselben zur Gas -

anstalt zu bringen , etwa 600 Mark gab ihm ein Magistratsbeamter
mit , die er für einen anderen Beamten mitnehmen sollt «. Das war

gegen 10 Uhr vormittags , lvergebens wartete man in den Büros

auf Geld und Boten . Gegen ' / > 1 Uhr mittags fand man Hammer -
meister erschlagen am Südabhang des Ruinenberges unterhalb
von Sanssouci auf . Er gab nur noch schwach « Lebenszeichen von

sich und verstarb bald darauf . Alles Geld war geraubt . Auf
dem Kopf hatte der Ermordete schwere Schlage mit einem stumpfen
Gegenstand erhalten . Erst nach drei Jahren konnte Kutzbach als
Täter überführt werden . Oester verhaftet , wurde er sogar außer
Verfolgung gesetzt , bis es dann Kriminalrat G e n n a t aus Berlin

gelang , Kutzbach zu einem Geständnis zu veranlassen . Kutzbach
ist «in vielfach oorbestroster Mensch und at » grausamer Tier -

q u ä l e r bekannt . Sein Bruder Karl hat vor Jahren den Dater
im Streit mit einer Bierflasche erschlagen . 120 Zeugen und sechs
Sachverständige sind geladen . Den Vorsitz führt Landgerichtsrat
Kaufmann . Die Anklage oertritt Staatocmwaltschastsrat Etargardt .

Wah' enirechiungen aufgehoben
Sie Schwenkung in ver Sowjetunion .

Moskau , 24. März .
Sine Verfügung des Präsidiums des ZentralexekuNvkomilee , be -

schäftigt sich mit den Verstößen gegen die Wahtgesehgebung . Den
örtlichen Exekutivkomitees wird die sofortige Einsetzung von Sonder -
aurschüssen zur Prüfung der Verzeichnisse solcher Personen vor -
geschrieben , die ihr Wahlrecht verloren haben , um denjenigen das
Wahlrecht wiederzugeben , denen es zu Anrecht entzogen wor¬
den ist .

Die Söhne und Töchter derjenigen , die dos Wahlrecht verloren
haben , erhalten das Wahlrecht , wenn sie seit 1925 volljährig gewor -
den sind und selbständig einer der Allgemeinheit nützlichen Arbeit
nachgehen , weiter sieht die Verfügung eine strenge Bestra -
f u n g für dir Beamten vor . die die Uebertretung der Wahlgesetz -
gebung zugelassen haben .

Gandhi verbot einer Versammlung , die anwesenden Polizisten
hungern zu lassen ; das widerspreche der Religion . — Der Bürger¬
meister von Kalkutta , Sengupto , ist wegen aufrührerischer Steden
zu nur zehn Tagen Gefängnis verurteilt worden .



Stahlhelm gegen Hindenburg .
Dem Ehrenmitglied wird die Gefolgschaft gekündigt .

Der Bundesvorstand des Stahlhelm , Bund der Front -
soldaten , hat in seiner Sitzung vom Sonntag einen Beschluß
gefaßt , in dem es u. a . heißt :

„ Wir erkennen die Annahme des Voung - Planes und
des deutsch - polnlschen LiquÄationsadkommens durch den Reichstaz
nicht als für das deutsche Volk verpflichtend an .
Wir sind entschlossen , jede politische Möglichkeit zu benutzen , um die
Ketten der aus der Kriegsschuldlüge aufgebauten „ Friedensverträge "
und aller aus chnen abgeleiteten Verpflichtungen jedweder Art zu
zerbrechen . Auch die Unterschrift des Herrn Reichspräsidenten ändert

au dieser Auffassung nichts . Der Sieger von Tannenberg und der

große Führer des deutschen Heeres im Weltkriege bleibt sür uns
der erste Soldat der alten Armee . Dem Reichspräsidenten aber .
der die Verantwortung für die verknechtung des deutschen Voltes

auf Geschlechter hinaus glaubt auf sich nehmen zu müssen , vermag
das Fronksoldoten geschlecht aus seinem Verantwortungsbewußtsein
heraus uicht zu folgen .

Wir haben das Vertrauen verloren , daß eine Regie -

rungsgewalt , die dem deutschen Volk die Freiheit wiederbringen
wird , unter dem heutigen System geschaffen und getragen werden

kann von Partelen und von irgendeiner aus Parieiabgeordneten

zusammengesetzten Volksvertretung . Wir fordern für den Staats -

aufbau eine wahrhaft frei «, von keiner Partei - und Jnteressenpolitik
gesesielt « Führung , eine starte Rsichsgewatt , unter deren Schutz und

Förderung die Bundesstaaten ihr Eigenleben zur
höchsten Leistung für die Nation entfalten können . Wir fordern als

Vorbedingung des gesunden staatlichen Lebens die Wiederauf -

richtung der deutschen Wehrmacht , deren Grundloge die

Erziehung der Jugend zur Ehrfurcht vor der großen Vergangenheit
unseres Volkes , zum Wehrwillen und zur christtich - sittlichen Lebens -

führung ist . "

Das heißt in dürren Worten : der Stahlhelm kündigt
seinem Ehrenvorsitzenden jetzt auch offiziell die Gefolgschaft
auf und pfeift vernehmlich auf Hindenburgs Ruf zur opfer¬
bereiten Einigkeit ! Statt dessen verkündet er ein nebelhaft -
faschistisches Staatsideal , das ohne Hochverrat nicht

zu erreichen ist . Damit setzt er seinem Ehrenmitglied
auch noch den Stuhl vor die Tür !

Werst ihn hinaus ?
Was der Stohlhelm - Vorstand in seiner Entschließung nur zart

andeutet , das spricht der nationalsozialistische Einbläser in brutaler

Offenheft aus . Der „Völkische Beobachter " Hitlers gibt dem Stahl -

helm - Bruder diesen ungeschminkten Ratschlag :

Die Bezeichnung des Namens Hindenburg als Leichen -

stein und die Kennzeichnung des Reichspräsidenten als

Mohren der Sozialdemokratie ( in der Stahlhelm - Jeitung ) find

deutlich . Wir begrüßen die politische Trennung , die doch

wohl ihren Ausdruck auch darin finden wird , daß der „ Stahl¬

helm " den Reichspräfidenle « v. hindenburg ersucht , sei » Ehren -
amt als Ehrenvorsitzender des Stahlhelm niederzulegen .

Deutlicher kann man es kaum noch sagen , deutlicher kann sich

auch die Vormundschaft nicht ausdrücken , die der Hitler - Bund über

den Stahlhelm bereits ausübt .

„ Maschmist Hopkins . "
Arbeiteroper in der Städtischen Oper .

Moldenhauer und Zigaretten .
Erklärung des ZieichSfinanzministers .

Au Beginn der Montagsitzung des Ausschusses für den Reichs -

hausholt gab der Reichsfinanzminister Dr . Moldenhauer die

nachfolgende Erklärung ab :

„ Vor einiger Zeit sind wiederholt Angrisfe aus das Reichs -

finanzministerium des Inhalts erhoben worden , daß es in Z i g a -

rettensteuerangelegenheiten die Interessen von Groß -

tonzernen gefördert habe , wobei sogar das Wort Korrup -

tion gefallen ist .

Ich habe daraufhin an Hand der gesamten Aktenvor -

gänge eine genaue Prüfung in allen Einzelheiten vorgenommen ,
dabei aber nichts gefunden , was geeignet wäre die erhobenen Vor -

würfe irgendwie zu rechtfertigen : ich habe vielmehr festgestellt , daß

alle diese Angelegenheiten unter meinen Herren Amtsvorgängern

nach deren Weisung in jeder Beziehung völlig einwandfrei bearbeftet

worden sind .
Da - trifft auch auf den B a tsch a r i - K o m p l ex zu. Aller -

dings liegt hier eine gewisse Inkonsequenz insoweit vor , als die

Firma Reemtsma schließlich aus der Haftung nach § SK

A. P. für die Steuerschulden des Batschari - Betriebes entlassen
worden ist . Mir ist aber keineswegs zweifelhaft , daß mein Herr

Amtsvorgänger mit Rücksicht mif die Zuspitzung der poli -

tischen Lage im Lande Baden und lediglich deswegen sich

zu dieser Ausnahmebchandlung notwendigerweise hat entschließen

müssen .
Im übrigen ist der Firma Reemtsma In ihren Steuerangelegen -

heilen keinerlei Ansnahmebehandlung zuteil geworden , Insbesondere

hat ein « ihr zur Last fallende steuerliche Verfehlung , wie

ich mich überzeugt habe , eine durchaus angemessene Ab -

geltung erfahren : auf keinen Fall Ist die Firma in dieser Ange -

legenheit zu milde behandelt worden .
Was diea llgemeinen Vorwürfe anbelangt , es sei durch

die langen ( fristen für Zahlung de » Slenerwert » bei der Zigarette
und durch Begünstigung der Konzentrationsbewegung in diesem

Gewerbe vom Relchsfinanzminifterium den Interesien der Groß¬

industrie absichtlich Vorschub geleistet worden , so kann ich demgegen -
über auf Grund meiner Prüfung der einschlägigen Vorgänge nur

feststellen , daß es nicht auf die Maßnahmen des Reichsfinanz -

Ministeriums zurückzuführen ist , wenn die Konzentration in der

Zigarettenindustrie so weit vorgeschritten ist . Richtig ist vielmehr

daß das Relchsfinanzminifterium versucht Hot, die Fälligkeitsfristen

niedrig zu halten und auch durch andere Vorkehrungen die lebens .

fähige Klein - und Mittelindnstrie zu erhalten sich bemüht hat . "

Auf Dorschlag des Vorsitzenden wird die Besprechung der

Erklärung bei Gelegenheit der Beratung des Haushalts der

Reichsfinanz Verwaltung stattfinden . Zunächst nahm der

Ausschuß die Beratung de « Haushalts des Reichsfinanz .
ministeriumsauf . _

Braun bei Hindenburg . Der Reichspräsident empfing
heut « vormittag den preußischen Ministerpräsidenten Braun zu
einer Besprechung über die Agrarfragen und die Maßnahmen

zum Schutze des Ostens .

Zu Bulgarien wurden 300 angeblich kommunistische Verschwörer

verhostet , darunter eine Anzahl Bulgaren , die seinerzeit nach Ruß¬

land geflüchtet und jetzt infolge Amnestie zurückgekehrt find .

Eine moderne Maschinenhalle , Proletariertypen der Gegenwart , j
Welt und Schicksal heutiger Arbeiter ans der Opernbühne , ein Ma - j
jchinist als Opernheld : das ist „ Maschinist Hopkins " . Eine Arbeiter -

oper . So woit ist der Vegrisf „ Zeittheater " in die Oper , so weft ist �
der Arbeiter in das Bild der Zeit , in den Vordergrund des Zeit - j
bildes gedrungen . Arbeiteroper , das ist eine Forderung der Zeit
und des Zeittheaters geworden : Max Brand , Dichter und Kom¬

ponist , hat als erster die Forderung verstanden .

Bill hält es nicht aus als Arbeiter unter Arbeitern : es treibt

ihn fort , drängt ihn hinauf in Reichtum , Macht und Glanz . Und

Rell , das Weib des Werkmeisters Jim , soll mit ihm gehen , sie muh
ihm Helsen : beim nächtlichen Diebstahl des Prosukttonsgeheimnisies ,
das ihm die Welt „ mit tausendfachem Gold " aufwiegen wird . Raub
und Entführrrng , beides droht , als Jim dazwischentritt , zu mißlingen .
Den strafenden Hüter reißt das Schwungrad der Maschine , von Rell j
in Gang gesetzt , in ven Abgrund . Mit einer Wunde ist Bill davon -

gekommen , die jener ihm beigebracht , einem Messerstich in die Brust :
aber schwerer belastet mit Mord und Verrat , fliehen sie — Bill und
Rell — . taumeln sie in die Dämmerung des anbrechenden Tages
und ihres neuen Lebens .

Sowsft das Borspiel . Im ersten Akt ist Bill ein großer Herr
und seltner Mann geworden : Großunternehmer — und schon : bru -

taler Arbeiterverächler . Und Rell , die elegante Dame , kennt nur

eine Sehnsucht , Bübnenkünstlerin . gefeierter Star will sie werden .
Mit dem Geld des Gatten wird sie ' s schaffen . Rur die Erinnerung
an die Vergangenheit will nicht erlöschen . Um alle Spuren des

Geschehenen auszutilgen , beschließt Bill , jene Werke zu erwerben

und stillzulegen , deren Name mahnend und beunruhigend im Ge -

dächtnis haftet . Doch schon beginnt im Hintergrund der Umriß des

Mannes sich zu zeichnen , der vom Schicksal als Rächer und Werk -

zeug der proletarischen Gerechtigkeft ausersehen ist , des Maschi -

nisten Hopkins .

Zweiter Akt : In der Maschinenhalle , die der Schauplatz des

nächtlichen Verbrechens gewesen , erscheint Bill als neuer Herr : die

Falmkleihmg läßt kundmachen : der Betrieb wird stillgelegt . „ Das

heißt " , erklärt Hopkins den fassungslosen Arbeitsgenossen , . �>aß wir

nun alle verhungern können . " Es ist der Preis , um den Bill Ruhe

zu finden hofft : es wird sein tödliches Verhängnis . Im rücksichts -
losen Arbeiterfeind glauben ein paar von den Arbeitern , den ehe -

matigen Kameraden wietererkannt zu haben . Bills und Rells

rätselhaftes Verschwinden damals , der unousgeklärte Mord , die ent -

wendeten Papiere . . ., blitzartig hat Hopkins den Zusammenhang

erfaßt , und er fühlt , daß sein « Stunde gekommen ist . Als Beleuchter

findet er Einlaß in Rells Theatergarderobe , mft Gewalt entreißl er
ihr das Geständnis der Schuld und überführt den Mörder Bill , den
die Narbe auf der Brust — die von Jim geschlagene Wunde —
verrät . Das sind , am Ende de - zweiten Aktes , zwei kurze Szenen
von bezwingender Kraft . Im dritten wächst dieser Hopkins ins Da -
monische , unheimlich in seiner Kälte , eisern , unerbittlich , wie er das
Urteil an den Schuldigen vollstreckt , er ganz allein : wie Neil , nach
seinem Willen , zur Straßendirne hinabsinkt , und wie Bill , elend und
heruntergekommen , die verkommene Geliebte in einem Anfall von
Ekel und Verzweiflung umbringt , um zuletzt zu ende », wie dura ' )
ihn Jim geendet hat : hinabgestoßen , hinabgerissen in den Abgrund
der Maschinenhölle . . .

Es ist im einzelnen manches zu sagen gegen diese Operndich -
tung , die zugleich realstes Geschehen gibt und seine Realität phan¬
tastisch - romantisch zu verklären versucht : und es ist gelegentlich der
Aufführung in Duisburg hier gesagt worden . Aber das Wesentliche
ist in knappen Szenen stark und zwingend dargestellt . Wie in der
Gestalt dieses Hopkins der Begriff „ Arbeiter " sich schicksalhaft ver¬
körpert , wie durch ihn Arbefterwelt und Maschinenweft eine werden ,
wie die Maschinenweft Leben gewinnt , zugleich unheimlich - unwirk¬
liches und sehr reales Leben , aus dessm Kraftquelle neues Leben in
die Masse der Arbeiter strömt , wenn sie zum Schluß in schlichbern
Triumph zur Arbeit , zu ihrer Arbeft , heimkehren — : das ist zur
Hälfte großartiges Theater , zur anderen beinahe dichterische Vision "
— stand damals im . Vorwärts " Großartiges Theater , daran hat
die Musik chren Anteil , und das ist freilich das Beste und Einzige
beinahe , was positiv von ihr zu sagen ist . Es ist Musik nur um
des Theaters willen , ohne Eigenwert und ohne Eigenleben , aber
Wirkung ? sicher gemocht im Ton und Stil der Zeit , wie der Kam -
ponist Max Brand , einst Schrekers und Schönbers Schüler , sie er -
faßt : ein neuer Mann der Opernbühne , der sich mft dieser ersten
Probe seines Talentes verheißungsvoll einführt .

Die Aufführung der Städtisck ) «» Oper — für die Inszenierung
zeichnet diesmal und zum erstenmal Dr . Kurt Singer verant -
wortlich — verhilft dem Werk zu einem ganz großen Erfolg . Im
Musikalischen von Fritz Stiedry mit einer Meisterschaft , die zu
bewundern ist , betreut . In wirkungsvollster Aufmachung und in aus -
gezeichneter Besetzung der Hauptrollen : Ludwig H o f m a n n . Joses
Burgwinkel , Violett « de Strozzl . Dazu als Sehenswürdig -
keit , ein wenig wie eine Einlage wirkend , ein Revuebild mit Jazz ,
Tango und Black bottom . Das löste im Hm' se den ersten großen
Beifall aus , stärker , tiefer , nachhaltiger ist d! « Wirkung , die sich zum
Schluß m endlosen Applausstürmen bekundet .

RIsus Rriagsbeim

„ Achtung , Aufnahme ? " von Wilhelm Grosz .
Llrau führung im Frankfurter Opernhaus .

Es ist nicht einzusehen , warum sich in D e l a B a l ä s z' Opern -

buch , das sich stofflich und in der Charakterzeichnung aus der zeit -

gemäßen Ironie einer Situation zu erfüllen strebt , notwendigerweise
sprachlicher Unsinn und Plattheften häufen müssen . Schade um die

im einzelnen wirkungsvolle , mft leichter Hand hingeworfene Musik
von Grosz , die damit vielfach um ihre Wirkungen kommt . — Ein

armer Student ruiniert sich sür eine Filmdiva : als sie ihn abschüt -
teln will , dringt er mit dem Revolver in das Filmatelier , wo ge¬
rade unter ihrer Mitwirkung Aufnahmen einer Elsersuchtsszene ge -
macht werden . Ehe er sich dessen versieht , wird er für einen Schau .

spirter gehalten : sein ( nicht gespielter ! ) Zusammenbruch vor dieser
Erkenntnis wird vom Regisseur sofort aufgenommen , und dieser en¬

gagiert Ihn schließlich als neuen Star für 1000 Mark täglich „ Mit

echten Schmerzen kann man viel verdien " , tröstet sich der Student

philosophisch und der Chor singt dazu : „ Das ganze ist ein Film

geworden . Es wird gedreht — es wird gedreht . "
Die ironischen Möglichkeiten des Einakters ergeben sich von

selbst , sind aber nicht ausgenutzt , außer durch ziemlich platte Situa -

tionsspäße . Die Musik von Grosz weiß sich zur eHrstellung der iro -

irischen Stünnuing der verschiedensten Mittel zu bedienen . Kitschige

Kinogesühl « werden durch Schlagerrhythmen wie Jazz und Blues

ousgedrückt : die Stärke des Atelierbetriebes ergibt sich aus scharf

sprechgesanglich geformten und bemessenen Rezitativen . Das ist alles

ausgezeichnet gemocht , steht aber in der Wirkung beziehungslos da ,
weil das Buch keine Einheit der Wirkung herzugeben vermag . Das

ist schade , weil sie vieles Gelungene enthält . Die Aufführung tot

unter Seidelmanns Leitung das Mögliche für das Werk , das freund -

lich aber unter Widerspruch aufgenommen wurde . Di « Spielleitung

tieß filmisches Tempo vermissen . i ' - ic.

Oos „ Vräutigamsschiff " naht . �
Tausend sunge Amerikaner griechffcher Abkunft sind jetzt auf

dem Dainpfer „ Saturnia " von New Port abgesegelt , um in der

Heimat ihre künftige Lebensgefährtin zu finden . Der Dampfer hat

daher den Beinamen „ Das Bräuttgamsschisf " erhalten , und sein
Nahen wirb von tausend griechischen Mädchen mit hochklopsendem
Herzen erwartet . Vor einiger Zeit beklagten sich zahlreiche unver -

heiratete Griechinnen darüber , daß sie wegen der Ueberzahl der

weiblichen Bevölkerung keine Männer finden könnten . Schließlich
tat sich eine Schar von tausend dieser heiratslustigen Damen zusam -
men und setzte sich mit der Griechisch - Amerikanlschen Gesellschaft ,
dem sogenannten Ahepa - Orden , in Verbindung , dem 83 000 Ameri -

kaner griechischer Herkunft als Mitglieder angehören . Die Mädchen

fragten an , ob vielleicht Mangel an griechischen Frauen in den Ver -

einigten Staaten herrsche , und wen » dem so wäre , ob ste nicht diesen

Mangel beseitigen könnten . Der Vorschlag wurde von den Mit -

gliedern des Ordens mft Begeisterung aufgenommen , und es wurde

zunächst einmal gebeten , daß die in Frage kommenden Mädchen ihre

Photographien einsenden sollten . Dann taten . sich 1000 junge
Männer zusammen , um sich auf die Brautfahrt nach Griechenland

zu begeben . Die eingesandten Photographien befinden sich im Be -

sitze des Leiters der Unternehmung und sie werden von ihm während
der Fahrt den künftigen Ehemännern gezeigt werden . Jeder kann

sich die Schöne aussuchen , die ihm nach dem Bilde am besten gefällt .

Etwaige Streitigkeiten über die Wahl der Braut im Bilde sollen

schon auf der Reise friedlich beigelegt werden . Wenn das . Bräuil -

gamsschifs " im Hafen von Piräus anlangt , dann wollen die Mädchen
in kleinen blumengeschmückten Booten nach dein Schlfs fahren , um

die tünsttgen Ehemänner im Triumph nach Athen zu geleiten .

sin « SchouspIeler - llachworsteNuiig von » Madame hat Ausgang " findet
Dienstag , nachts 12 Uhr , im Kftuien Theater statt .

Robert Hameriing .
( Zu seinem �00 Geburtetaa am 24 März .

Selten hat auch noch nach dem Tode um einen Dichter der
Kampf der Meinungen so getobt wie um den Deutschösterreicher
Robert Hamerling , der in der Gründerzeft mit seinen beiden Epe «
„ Ahasoer in Rom " und „ Der König von Sion " einen so starken
Erfolg errungen hatte und nun von einem kleinen Kreise als das
große deutsche Dichtergenie , der „ neue Homer " auf den Schild ge -
hoben wurde . Heute , da sein 100 . Geburtstag die Aufmerksamkeit
wieder auf diesen tragisch zerrissenen Künstler lenkt , ist es um ihn
still geworden . Man hat Hamerling schon früh mit dem Maler Hans
Markart zusammen genannt , und tatsächlich ist es bei beiden ein «

fieberhafte , ungesunde Flucht aus der Enge und Rüchternbeit der
Zeit in ferne glänzende Vergangenheiten , die sie in ihrer Eigenart
zu erfassen suchten und in die sie doch nur in hektischen und ver -
zerrten Zügen der eigenen Epoche hinrinschauten . Der tiefe Drang
nach Schönheit und Sehnsucht , der dem Tagelöhnerkind aus Kirch -
berg in Niederösterreich in die armseligle Wiege gelegt war , konnte

sich nicht in freiem Schaffen , in einem stolzen Einklang von Leben
und Dichten entfalten , sondern wurde zum grellen Schrei einer
hungrigen und tranken Seele , der ergreifend , aber zerrissen tönte .

Nachdem er sich als Sängertnabe und Freischüler zum Studium

durchgekämpft und als Oberlehrer einen Unterschlupf gefunden, .
brachen in der verfallenden Wunderweft Venedigs die Bilder seiner
Phantasie so mächtig hervor , daß sie sich in den Versen seiner „ Venus
im Exil " entluden , in der bereits der Gegensatz zwischen bacchanti -
schein Taumel und müder Lebensverachtung die Grundmotioe seines
ganzen Schaffens angeschlagen sind . Die beiden Epen „ A h a s v e r
in Rom " und „ Der König von Sion " brachten ihm den er -
sehnten Ruhm und eine sicher « Existenz . Als Junggeselle hauste er
mit seinen Ellern in Graz , aber Krankheit und innerer Zwiespalt
nagten an dem glücklosen Mann . Er selbst lebte in öden Räumen .
eine fast gespenstische Erscheinung in seiner unscheinbaren , peinlich
korrekten Kleidung , mft den eingefallenen Wangen , dem woßen
Haar und der Leichenbläsie seines Gesichts . An einem schweren
Darmleiden erkrankt , konnte er sich doch nicht entschließen , einen

Arzt zu konsultieren . Trotzdem weht ein echter Zug des Dichter ! -
scheu in seinen beiden Epen , im „ Ahasoer " , m dem er nicht das

Neronische Rom , wohl aber die gierige Gewinnsucht der eigenen Zeit ,

ihren Uesen Ekel am Leben und ihr « qualvolle Herzenspein ge-
staltete . In dem anderen Epos , das der Herrschaft der Wiedertäufer

zu Münster gewidmet ist , rast sich seine Schilderunqskunst erst recht
aus . Sein « Verbitterung , sein Kampf gegen die Zeit , der er doch
mft allen Fasern oerfallen war , tobt in den scharfen , sarkastischen

Versen seines „ H o m o n o u l u s " , in dem ein « groteske Handlung
von fast aristophomscher Größe von dem helligen Feuer eines gegen
sich selbst wütenden ©fers beseelt ist . Sein großer Roman

„ Aspasia " , der sein Hauptwerk werden soll ' «, blieb im gelehrten
Detail stecken , ebenso sein Revolutionsdrama „ Danton und

Robbespierre " . Ein großes Wollen , ein geniales Streben
endete , als er am 3. Juli 1389 starb . Wir werden ihn gerade in

unseren Tagen nicht vergessen , daß er in seiner Dichtung von dem

„ Mutterland " Oesterreich stets zu dem großen „ Vaterland " Deutsch -
land strebte .

_ _ _

Der Rellalonshlfloriker Edvard Lehmann gestorben . Der
Neligionshiftoriker Professor Cdvard Lehmann ist am Sonntag in
Kopenhagen im After von 07 Iahren gestorben . Der Der -
storbens war von 1900 bis 1910 Do - ent für Reliaionsgesck ' chte an
der Kopenhagen « ? Universität von 1910 bis 1913 Professor für
Relig ' onsgeschichte an der Berliner Universität und von 1913 an
Professor an der Universität Lund in Schweden . Lehmann hat sich
besonders mit der Rolle der Mystik in der Relegion beschäftigt .

„ vle Matrosen von Cnflato " , da « neue Tchouiplel von Friedrick !?ols ,
wurde von der Voltsbühne in Berlin zur Nraussührung in der nächsten
Spielzeit erworben .



Die „ Polin " mit dem deutschen paß
Auch eine Verbrecherin / Bürokraienstuck gegen Auslandsdeuische

Mokto : lln ' s Vaterland , an ' s teure schließ dich an .
Das Halle fest mit deinem ganzen herzen .

dilau sollte meinen , daß die deutschen Behörden die Wieder -
» mn bürgerung von Volksgenossen , die durch die Abtretung ihrer
Heimat «ine sremde Stgatsangehörigkeit annehmen mutzten und die

später genötigt sind , nach Deutschland abzuwandern , beschleunigt
erledigen . Dem ist ober nicht so! Im Gegenteil ! Die Erledigung
eines solchen Antrages nimmt « inen derartig longsamen bürokratischen
Gang , ohne Rücksicht aus die dadurch entstehenden wirtschaftlichen
Nochteile für den Betroffenen , daß dieser der Berzweiflung nahe
kommt .

Ich will nachstehend meine trüben Erfahrungen auf diesem
Gebiet schildern , in der Hoffnung , daß vielleicht später ähnliche Fälle
etwas schneller erledigt werden .

Mitte 1922 wurde Ostoberschlesien an Polen abgetreten . Damit
wurde jeder Ostoberschlesier automatisch polnischer
Staatsongehöriger . Auf Grund des dcutsch - polnischen Ab¬
kommens von 1922 hatte aber jeder das Recht , innerhalb von zwei
Iahren für Deutschland zu „ optiere n " und konnte so wieder

deutscher Reickzsangehöriger werden . Das deutsche Generalkonsulat
in Kallowitz riet aber jedem ab , von seineni Optionsrecht Gebrauch
zu machen , um dadurch die Zahl der deutschen Stimmen zu den

parlamentarischen Körperschaften in Polen nicht zu vermin -
dern . Es versprach aber auch , daß jedem deutschstämmigen Ober -

schlesier bei einer etwaigen späteren Abwanderung nach Deutschland
j e d e C r l e i ch t e r u n g bei der Wiedereinbürgerung gewährt wird .
Im Vertrauen aus dieses Versprechen haben Zehntausend « auf ihr
Optionsrecht verzichtet , darunter auch ich.

Ende 1928 wanderte ich von Polnisch - Oberfchlefien ob , um in
Berkin «in « neue Stellung anzutreten . Nachdem ich sechs
Jahr « der

erste Gcschäslsführer einer deutschen Angestelltengewerkschaft

gewesen war und auch ehrenamtlich im deutschen Sinne als deutsch -
sozialistischer Stadtverordneter von Kattowitz , als Mitglied des Ver -

waltungsrats des Deutschen Volksbundcs und der Deutschen Theater -
gemeinde usw . mich betätigt hatte , glaubte ich, datz mein « Wieder -

cinbürgerung sehr schnell und glatt vonstatten gehen würde . Meine

Hoffnung war um so größer , als gerade in jenen Tagen Strefe -
mann mit seinem berühmten F a u st s ch l a g auf den Völkerbunds -

tisch in Genf sich sehr energisch der Interessen der Deutschen in

Polnisch - Oberschlesien annahm . Ich stellte also frohen Muts Ends
November 1928 beim Polizeipräsidium in Berlin meinen Wieder .

cinbürgerungsantrag , wies auf jene vielfache Betätigung in Polen
im deutschen Sinn « hin , legte dar , daß ich den Krieg als Kriegs -
freiwilliger vier Jahre lang auf deutscher Seite mitgemacht
hatte und Orden und Ehrenzeichen besaß . Ich erklärte , daß ich wegen
meines Berufs möglichst bald die deutsche Reichsangehörigkcit haben
müßt « .

Ich harrte der Dinge , die nuir kommen sollten . Endlich nach
zwei Monaten wurde ich vor das zuständige P o l i z e i a m t

geladen und mußte dort einen vierseitigen Fragebogen ausfällen .
Nun dachte ich, jetzt kann die Sache doch nicht mehr lange dauern .
Es verging ober ein Monat nach dem anderen , ohne daß ich etwas
hörte . Als ich wieder einmal bei der Abteilung 1. des Polizeipräfi -
diums in Schöneberg nachfragte , erfuhr ich, daß mein Gesuch an das

zuständige Bezirksamt Mitte gegangen sei und daß ich «ine

Vorladung erhalten werde . Wirklich wurde ich eine Woche später

von einem Bezirksvorsteher vorgeladen . Dort mußt « ich genau an
Hand von Spartassenbüchern meine Vermögensverhällnisse darlegen
und über meinen Beruf ein « « ingehende Auskunft gehen . Aber
damit nicht genug , kam nach weiteren vier Wochen ein Beamter des

Wohnungsamtes , um mein möbliertes Zimmer zu kon -

trollieren . Endlich mußte ich noch über die von mir gezahllen Steuern

Auskunft geben . Stun dachte ich, wäre doch der Nachforschungen
Genüge getan und hoffte , datz mein Gesuch beim Polizeipräsidium
bald wieder landen würde . Auf meine Anfrage erfuhr ich aber , daß
es noch immer beim Bezirksamt Mitte lagert . Als ich dort noch
einmal bescheiden vorsprach und bat , meine Sache doch etwas schneller

weiterzuschicken , wurde ich van dem Beamten mit den Worten ange -
fahren :

„ Von einem Ausländer laste ich mir überhaupt keine Vorschriften
machen ! "

Also mußte ich mich wieder für einen Monat mit Geduld wappnen ,
und erhielt nun eine Vorladung von einem Bezirksoerord -
n e t e n , der sich noch einmal ganz genau meine wirtschaftlichen Ver -

hältniss « klarlegen ließ , da auch die Be . zirksversammlung bei meiner

Wiedereinbürgerung ein wichtiges Wort mitzusprechen hatte .

Unterdessen hatte ich die begründete Aussicht , bald in den Besitz
einer eigenen Wohnung zu kommen und heiratete ein «

deutsche Reichsangehörigc aus Kattowitz in Polnisch -

Oberschlcsien ,

die durch die Heirat polnische Staatsangehörige

wurde . So unangenehm für uns beide das auch war , wollten wir

die Eheschließung nicht länger nur deswegen hinausschieben , weil

meine Wiedereinbürgerung durch die deutsche Bürokratie derartig

ungebührlich verschleppt wurde . Nun kommt aber das schönste ! Ich

hätte für meine junge Frau streng genommen zur Rückreise nach
Berlin einen polnischen Paß mit einem deutschen Visum be¬

sorgen müssen . Ich scheute aber die Ausgabe von 2S0 Zloty , das sind
117 Mark . So hoch sind die polnischen Paßgebühren ! Meines

Evachtens genügte es , wenn ich für mich einen solch teuren Paß

kaufen mußt « . Außerdem mußten wir gleich nach der Hochzeit nach
Berlin zurückkehren , da mein Urlaub ablief und die Ausstellung eines

neuen polnischen Passes für meine Frau mindestens ein « Woche

gedauert hätte . Also fuhr meine Frau mit ihrem Mädchenpaß ,
der ja ein deutscher Reisepaß war . In Berlin beontragie

sie beim polnischen Generalkonsulat einen Konsulatspaß . der

im Gegensatz zu dem in Polen ausgestellten Paß nur 29 Mark

kostet . Obgleich meine Frau den polnischen Staat um eine Mehr -

einnähme von 97 Mark brachte , so macht « ihr das polnische General -

konsulat keinen Vorwurf , sondern stellte ihr sofort den ge -
wünschten Paß aus . Nun mußte sie nach dem Polizeipräsidium , um

die notwendige deutsche Aufenthaltsgenehmigung einzuholen .

Dort behandelte man sie beinahe wie eine verbrecherin .

Man schickte sie von einem Zimmer zum anderen und jeder Beamte

unverwarf sie einem Kreuzverhör . Schließlich machte man gegen
sie ein Strafverfahren anhängig , da sie mit einem falschen (! )

Paß die Grenze überschritten habe . Ganz verweint und verstört
kam sie noch Hause , und ich mußte erst ein ernstes Wort mit dem

zuständigen Refetenien sprechen , damit die Sache niedergeschlagen
wurd « .

Ich habe vorstehend die Erlebniffe meiner Wiedereinbürgerung

erzählt , nicht deshalb weil ein Einzelschicksal von Interesie ist ,

sondern , weil der Fall typisch ist und «eil so « ? e mir « «

Tausenden ergeht . Wie ich erfahren habe , dauert in Berlin di «

Erledigung eines Einbürgerungsgesuches im Durchschnitt zwei
Jahre . Es wird hierbei kein Unterschied gemocht , ob der Antros »
steller früher deutscher Reichsang « höriger war und

deutschen Stammes ist , oder ob er ein ganz fren ' dstämm ' ger
Ausländer ist . Es ist verständlich , daß man mit Einbürgerungen
vorsichtig ist , da Deutschland kein Interesse daran hat . unnötig vielen

Fremden Staatsbürgcrrechte zu gewähren . Man soll doch aber

unterscheiden zwischen srcmdstämmigen und deutschstämmigen Aus -

ländern , und vor allem sollte man ehemaligen deutschen Reichsange -
hörigen , die auf Grund eines Versprechens deutscher Behörden unter
den schwierigsten Derhältnissen im Auslande geblieben sind und die

erst später abwanderten , die Wiedereinbürgerung erle lästern . Daß
eine Erleichterung wohl möglich ist , beweisen die besonderen
Bollmachten , die der Oberpräsident der Provinz
Oberschlesien in feiner Eigenschaft als Regierungspräsident von

Oppeln hat . Mir ist bekannt , daß dort Wiedereinbürgerungsgefuchs
binnen 24 Stunden erledigt werden . Warum geht es dort , und

warum bringt man in anderen Landesteilen die Menschen zur Ber -

zweiflung ? Mir ist der Fall von einem pensionierten Industrie -

angestellten aus Polnisch - Oberschlesien bekannt , der sich in Deutschland
ein Grundstück kaufte , um dort seine alten Tage zu verbringen und
der seine Wiedereinbürgerung nicht durchsetzen kann und der so ge -
zwungen sein wird , sein Grundstück wieder zu verkaufen .

In , Polizeipräsidium in Berlin , wo man sich doch sehr leicht
beim nahen Auswärtigen Amt erkundigen kann , wie die Ver -

sprechungen der deutschen Ausland - stellen lauteten , scheint man sich
nicht zu überlegen , welche unangenehmen Wirlungen eine derartige
Behandlung ausgewanderter Deutscher auf die im Ausland « ge -
bliebenen Deutschen ausüben muß . Dyrch eine derartig « eng »
herzig « Bürokratie wird viel von der Sympathie zer .
schlagen , die das Zluswärtige Amt durch seine Minderheiteupolitit in
den Herzen der Auslandsdeutschen aufbaut . Dr . V/ilhelrn Wölfl ,

Montag . 24 . März .
Berlin .

16. 00 Prosrarara der Aktnellen Abteilung .
16. -30 Voc Königsberg : Konzert .
17. -30 J�les Verne zum 25. Todestag ( Sprecher : Dr. Arnold Hahn) .
18. 00 Maurice Ravel : , . Chansons mad�casscs " ( deutsche Ürauiführung ) für AH,

Flöte , Violinccll und Klavier .
18. 30 Oberingenieur Siegfried Hartmann : Jules Verne .
18. 40 Berlin und Wien — zwei Musikstädte ( Gespräch zwischen Walter Schrcnck ,

Berlin , und Dr. Paal Stefan , Wien) .
19. 10 Populäre Musik und Alt - Berliner Melodien .
19. 55 Vom Arbeitsmarkt
30. 00 Wovon man spricht .
20. 30 . . Kleiner Kursus für Melstcrdetektive . 44 Ein lustiger Abend mit Hans

Deppe , Werner Fink , Engeo Rex u. a.
21- 30 Kleine Erzählnngen von Karl Walser ( Sprecher : Ludwig Hardt ) .
Nach den Abendmeldungeo bis 0- 30: Tanzmusik .

Könfgswustcrhacscn .
16X10 Pranzösisch -
16. 30 Naehraittagskonzert von Königsberg .
17. 30 Dr. Rudolf Senger : Die Entwicklungsgeschichte des Walzers .
17. 55 Dr. Rudolf Craemer : Religion und Politik in England .
18. 30 Franz Fromme : Allerlei über sprachliche Mißverständnisse .
18. 40 Englisch für Anfänger .
19. 05 Kar! Meißner : Zum 100. Geburtstage Robert Hamerlings .
19. 30 Prof . Dr. Nolle : Neues über Humus und Bakterien .
20. 00 Von Berlin : Wovon man spricht . . .
20. 30 Von Bclg - ad : Internationaler Programmaustausch . Jugoslawischer Abend ,

National weisen .

Herzlichen Dank
für die vielen Beweise der Teilnahme .

Neukölln , den 23. März 1930 .

Familie Paul Feller
Idealpassago .

Montag , 24 3

Statts - Oper
Unter d. Linden

Tiil-U. I Kl la. «
Jabm- Ib. - ». Hl 81

20 Uhr

La Mala
Ende 22<,i Uhr

Montag , 24. 3.

staut , oper
Bismarck str .

20 Uhr

Gesdilowne

VOIStSllDDJ
Ende 22' /3 Uhr

Im CUlt der lipaUlt

Vorst . 49
20 Uhr

Ende g. 23 Uhr

Staat ). Sttianspli .
m GnainumiurU

R. -S. 10

20 Uhr

Peer Gpl
Ende g,23 ' i Uhr

Itaatl.ldHIIer-Tliealer.niarlibg.
20 Uhr

Das Friedensfest
Ende 22 Uhr

MM Direktion : Or. Martin Zickel
Komische Oper

rnednchetr . m Merkur 1401 4330.
Nach vollständigem Umbau

Täglich »>/. Uhr

Hulla di Bulla
Schwank von Arnold nnd Bach

mit Guido Thlolscitar ,
Schul*. Schroth , urg H Mehrend, Walter

Raos. Flink. Beniner . Wensk

Lustspielhaus u>
Fncdrichstr . 23b Bergmann 2922-23.

M aal fiaa iwelteo Ii
Rfcmcnn - Hanck .

Vorverkauf in beiden Häusern ab
10 Uhr ununterb ' ochen .

Volks bttluie
Theater an EHmrplat: ,

8 Uhr

Amnestie
Schauspiel v. Carl
Mar Finkelnburg
leiste : EflnUi . Mam

StaatLSdiiller-Tli.
8 Uhr

Du

Friedensfest

Staatsoper
AmPI . d Rcpublil

8 Uhr

HAÜSVMERUNI
HDIlFtlBä 1 146C

TÄGLICH
IM PALM EN SAAL
MFAMfl 11 CUR

[ DIE REVUE
BERLINS

mm
1930 ! ' I

HSPPP

WifiN *
* Garren *
e . liUBi ieeif . S81B BaBdini irlaaki

Goldln mit neuen IIIujIobcis
Dcmnsl&Sftuiaioll . flielleDicTanjpaar

„ 10 ( 0 "
der rechnende Hund usw.

llieaterLd . Belirenstr . 53 - 54
A 4 Zentrum 920- 927

Direktion Ralph Arthur Rohcrtn
8V. Uhr

. . . Vater sein , dagegen sehr
Sonntag auch nachm . 4 Uhr ( halbe Pr. )

ß S

Die goldne Melsterin |
( kraule ätose )

| täglich 8. 15 ( jeden Sonntag umj
5. 15 und um 9 Uhr ) im

Rose - Theater 1
| Große Frankfurter Straße 132 1

| Billettkasse ; Alex . 3422 und 34941
| Nächsten Sonnabend 5 Uhr

und Sonntags 2 30
SdracevelBiDt i und Btsinrot

Nächst . Sonnabend , 11. 30 abds {
. Der Mmlergalle " .

[ Vorverkauf täglich von II — 1|
und 4 —9 abends .

CÄS1N0 - THEATER a ' " Uh '

- othrineer Stra . Be 97

Wieder ein neuer Schlager

Der wahre Jakob
StflrmUdier Hellet kellt - Ertolg

Oaxn ein cntld . honte » Programm
Ouiscnem 10t 1 —4 Personen

Fauleuil nur 1. 25 M. , Sessel 1. 75 M.
onstige Preise Parken u. Rang 0. 80 M

TSgl . 5 u. 8' 1, Uhr . B 3 Bat*. 0258
Pr. 1- 6M. Woohentg . SU. SO Pt - SM.

Gastspiel Brich Carow
nnd vtltere 0 inlernatlon . ällrnkt onen

»gl . 5 u. SU
Sonnt . 2 . 3 n 6 "
Alex . E 4. 8066

INTERNAT . VARIETfe

GROSSES SCHAUSPIELHAUS
8 Uhr

Rur noeh 19 Vorstellungen !

3 Musketiere
Regie: ERIK CHARELL

H snnntsg an dun. ugtk . katti Pr.

Reichshallen - Theater

Aöenfls CS sonntao nainm . tl3

DashBn. itieHärz -PrBgraini to

Stettiner ' *
knamttUQS taue Pnliai

Zentrum 11263

OönFioff - Brottl ;
VartetS . Gesang . Taas .

Bensen .

Kleines ineat .
Merkur 1624

Täglich 8. 10 Uhr

maflame hat

husgang
Erika von Teilmann
Paul Rfirblger
ilermaon Scha tfuis
Lvovskl , uraut

Lessing -Tlieater
Wiitadun 2111L M46

Täglich
• U Uhr

Haus

Danieii

Residenz -Tliealei
Künstl . Leitung
G« sion Briete
Täglich 8*;* Uhr
Sonntag 4 Uhr

Eisriebe
BnndlnEta . dalh » Pr.

Pianeiärmin
— • am Zoo
fnlliL Judtmiftiler llnh
3. s BarharossaS . W
16 bis 19 Uhr Ucht -
blld - rausstellu g

I9bis 19t' »Uhr Dar
Abandhlmmei

20V« Uhr Ras Wellall
Im Lichtbild .

EintriN I Mark
Kinder 50 Pf.

Direktion
Dr. Robert Klein

Deulsches
Iflnsiler - Tbett
Barbarossa 3937

8' /j Uhr

Sex Appeal
IntiL f . Fndink ImiiU

KjjU: Ftnlir larriugi
Albert Bnssennsnn .

Und? Christi ans

Berliner Tleater
Dönhoff 170

8 Uhr
Ende 10V« Uhr

Jk , zwei, drei"
von FranaMoInat

nit Mn Pallenbem.
BegUtGasLHarUmo

tatet
Souper

Hei
Regie

nz Hil pert .

Komische Oper
Friedrlchstr . 104.
Merkur 1401/4330.

Allabendlich gViU.

t BDI
ItenkmliMU wt Bad

Lustspielhaus
Friedrlchstr . 236-

Bergmann 2922,23.
Täglich 8V> Uhr

Liebe auf den

zweiten Biiek

TBUL I. Koltb . Toi
Konb . Str . 6
Tägl . 8 Uhr

auchSoonl .
nachm . 3U

Elite -

[ Singer .
« Tiflnurte

nUbts . fibei bietend
Mlrs - Programm

earnowskj-SltiDen
Thutor i* dar

«Sniggrätzar Straß «
Täglich 8V« Uhr

Professor

Bernturdl
von ArthnrSttalfzlir
Rsgt« : VictorBanowsty

Komödi « nhaus
Täglich 8lb Uhr

Der Lügner
und die nenne

von can setz

OeDtsdies Ttieatsr
B 2 Weidenüiin 5201

Tägl. 8V< Uhr

Oer Kaiser

v . Amerlka
von Bemard Shaw

Regt Max Reinhardt

Kammerspiele
B 2 Wtidmlaiiirn 52BI

S' li Uhr

Die liebe

Feindin
ImUia na *. P. latalai
Bejia; Catlif Matgaai

Die Komödie
J1 Blsmck . 2414/75IS

8V« Uhr

Die Krealnr
Sduaspialna Pari Bnukm

Segle ; Mu Belnßnrßi

Theater d. Wetteos
Täglich 8V« Uhr -

Hotel Stadl
Lemberg

Musik von Gilbert
Leo SdhAizendort
Lldttesuiein ,

Carola

Metropol - Th.
8' U Uhr

Das Land des

Lächelns
Vera Sdawarz ,
Richard Tauber

Musik von
Franz Lehär

TriaQBD' Theatei
Ulhug : Dir. irnlm

Georgenstr . 9
Täglich

2 Tonte ) nnora
69a und 9 Uhr

Reaoe
Das lebende

Uaoazin

Alexanderplatz ;
Nau * K5 nlg. fr . 43

KBbree. Filtsr ,
ErsatsteDe

Pralaliate -rills

Roblaokiüi .
Pu in penfabrik

BERUH H BS,
Relpideodorftr Str. 9S

gai und binigr
Nur

Gross - Berlin
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P a n a < t I st r a t i , ein Dichter , der auch unter deutschen Ar -
deitern Verehrer hat , ist ein geborener Proletarier , der die poetischen
Gefängnisse und das Brot der Verbannung kennt . Von lsidcnschasi -
licher Empörung über die bürgerliche Gesellschaft erfüllt , hat er sich
für den Bolschewismus erklärt . Und so wurde Jftrati als bolsche -
wistifcher Bekenner und als europäischer Dichter von Format von
der sogenannten Sowietregierung mit tausend anderen Dichtern , In -
tellektucllen , angeblichen Menschenrcchtlcrn , Delegierten der Kolonial -
voller usw . zum Zehirjahrestag des bolschewistischen Staatsstreichs
Oktober 1927 nach Moskau feierlich geladen .

Jstrati kani und blich 16 Monate . Er lernte das Land
vom Eismeer bis zum Schiwarzen Meer kennen , auf den offiziellen
Fahrten , auf denen die Solonkommuniften in prächtigen Limöu -
stnen das Proletariat inspizieren , das selbst im Viehwogen fährt ,
und auf einfamen Wegen . U oberzeugt , daß das , was in Rußland
zu sehen ist , groß und hinreißend fein müsse , mißtraute Jstrati
lange den Eindrücken , die sich ihm aufdrängten . Und so sandte
Jstrati tatsächlich 11 Monate lang begeistert « Vries « und Tele -
gramme nach Westeuropa . Wie lange «r an sie glaubte , ist nicht
festzustellen und auch gleichgültig , aber schließlich erlobte er sein
Damaskus , jene große Wandlung , die einen Menschen umwirst ,
sdn Innerstes umkehrt und ihm eine neue Art zu sehen schenkt .
Das Ergebnis dieser Wandlung liegt vor : ein dreibändiges Werk
über Rußland , das Entsetzlichste und Vernichtendste ,
das bisher über das bolschewistische Regime veröffentlicht worden
ist . In der ganzen Welt hat dieses Buch ungeheures Auf -
sehen erregt . Di « französische Originalausgabe liegt bereits im
39 . Tausend vor . Hoffentlich erscheint recht bald ein « ungekürzte
Ausgab « deutsch , denn gerade in Deutschland tut Aufklärung
sehr not .

Istratis Ruhlondbuch heißt „ Vers l ' sutr « ? lamme " .
Der 2. Bond trägt den Untertitel „ 8 o v i e t s 1 9 2 9" , der 3. Band .
der allerwichtigste , „ Rußland nackt " . Der Gesomttitel „ Vers
l ' autre Flamme " kann deutsch vielleicht mit „ Erweckt die Flamme "
wiedergegeben werden , denn das ist die Tendenz des Buches . Die
Flamme des Bolschewismus soll nicht erstickt , sondern neu entzündet
werden . Die russische Hölle ist für Jstrati nicht die Konsequenz des

Leninismus , sondern das Werk des Stalinismus . Nicht
das bolschewistische System hat zwangsläufig dieses Elend und diese
Korruption geschaffen , sondern sein « Entartung durch eine allmäch -
tige Bürokratie , di « den Kommunismus insgeheim haßt und

verhöhnt . In jedein Band betont Jstrati von neuem , daß er
den bolschewistischen Staat liebt , und daß sein Buch nicht der Bc -

feitigung , fondern der Erneuerung des Bolschewismus von irrnen

heraus dienen soll .
'

:
' '

Aber nicht Jstrati allein bekennt sich durch dieses Buch zum
BojschSwismiis : auch feine Mitarbeiter . Denn während das

Buch allein unter Istratis Namen erscheint , erklärt das Vorwort ,
daß es ein Sammelwerk bolschewistischer Freunde ist . Wahr -
fcheinlich stammt das orchivarische und statistische Material , das den

großen Wert des Büches ausmacht , von Victor Serge , dem

Herausgeber der französischen Lemn - Ausgahc . Kurzum , dieses Werk
ist ein Sammelwerk von Bolschewisten über Rußland , und deswegen
ist seine dokumentarische Bedeutung um so größer .

Das große Erlebnis , das Jstrati plötzlich die Dinge im neuen

Licht sehen ließ , ist der Fall R u s s a k o w , dem «in großes Ka -

pitel des ersten Bandes gewidmet ist . Rustakow ist «in alter Ar -
heiter und der Schwiegervater von Serge . Seine Familie , 9 Kopse
stark , hat in Leningrad eine klein « Wohnung . Gerade als Jstrati
ein halbes Jahr in Rußland war , ereignet sich folgendes : eine

Komsomolzin hat es schon lange scharf aus die Wohnung Russa -
kows . Sie provoziert in der Wohnung eine »chlägerei mit Russa -
kowz schwangerer Tochter . Ani nächsten Tag erscheint in der „ Lenin -
grader Prawda " unter dem Titel „ Das Kalganow - Ge -
schmeiß " ein Artikel an aufsehenerregender Stelle gegen Russa -
low . Kalganow war ein junger Mensch bürgerlicher Herkunft , der

kurz vorher den Vorsitzenden einer Genossenschaft getötet hatte und

deswegen erschossen wurde . Au diesem Kalganow - „ Geschme >ß " sah
sich der alte Revolutionär Russakow plötzlich gezählt ! Ein alltäg -
licher , srech provozierter Ausammenstoß mit einer Parteifunktionärin
wurde also von der versippten Parteipresse dazu benutzt , « ine » alten
revolutionären Arbeiter samt seiner Familie , zu der ein bedeuten -
der leninistischer Theoretiker gehört , als konterrevolutionär anzn -
prangern mid seine Erschießung zu verlangen . Binnen 21 Stunden

war Russakow aus der Gewerkschaft , aus der Fabrik , vom Lebens -

mittelbczug ausgeschlossen und mit einem GPU . - Verfahren bedroht .

Jstrati nahm sich dieses Falles empört an , telegraphierte und schrieb
an olle Welt , besuchte Kalinin uni > rettete Russakow vor dem Tode

— nicht aber vor Gefängnis und Strafarbeit ! Er , seine ' Frau und

sein « geschlagene , schwai ? gere Tochter erhielten zusammen 6 Monate

Awangsarbeit . Aber was wäre aus Russakow ohne Jstrati

geworden — das ist die Frage , die den Dichter erregt ! Denn im

Kampf für Russakow lernt er den ungeheuerlichen Vernichtungs -

apparat kennen , über den jeder dreckige Parteifunktionär dem ältesten ,
revolutionärsten Arbeiter gegenüber verfügt . Und Jstrati stellt fest ,

daß die Resolutionen der Fabrik über den Ausschluß von Russakow

erst befehlsgemäß gefaßt wurden , als der Artikel , der sich frech aus

sie berief , bereits erschienen war !

Istrat ! ist keineswegs geneigt , den Fall Russakow zu über -

schätzen . Er erkennt aber , daß es ein typischer Fall ist , einer

„ von jenen hunderttausend " , das ist fein eigener Ausdruck , die man

niemals kennenlernen wird . Und da erkennt er , daß einige Worte b e-

l a n g l o s « r Art , die in keinen , Lande der Welt auch

nur die geringste Folge haben , für den russischen Arbeiter eine

Katastrophe bedeuten können . Und er schreit aus : . „ Dieser

Höhepunkt des Banditentums und des Terrors hat

seinen vollkommenen Ausdruck in der Union der So -

zialistischen Sowjetrepublik unter dem R « g i ni e der

sogenannten Diktatur des Proletoreats gefun -

den . " Und er ruft aus : „ Das ist es . was Ihr über die ganze
Erde verbreiten wollt ? Dank « vielmals ! Den Menschen das

Recht rauben , schlechter Laune zu sein , den zu füsi -

lieren der eines Tages etwas laut gesprochen hat , nichts anderes

als einen Tag lauter als gewöhnlich , das , ja das existiert auf der

ganzen Welt nirgends sonst , auch nicht bei Mussolini . "

Istrat ! erlebt seinen ersten großen Widerwillen auf den Prunk -

festen , die das hungernde Land dem eiiMwdawi , Festgesindel bietet .

Mit besondewt Empörung erfüllt ihn die Aorruxttoo , die mit Au »

3 > anaH üflraiis Damaskus
torenhonoraren getrieben wird . Sein zweiter großer Ekel entsteht ,
als er überoll Aufrufe an die Bevölkenmg findet , die zum rück -

sichtslofen Kampf gegen die Bürokratie einladen , während tatsäch¬
lich jeder mit Leibesgsfahr von der Laune eines beliebigen Büro -
defpoten abhängt . Wie gern wollte Jstrati alle Rot , olle Ent¬

behrungen der Größe des Experimentes zugute halten . Aber durfte
das Experiment solche Greuel von Verlogenheit , eine solche
moralische Korruption , einen solchen I u st i z b a n d i t , s-
mus erzeugen ? Ein « Füll « von Greuel find es , die Jstrati mit

größter Erregung brandmarkt , und immer wieder , in jedem
Bande , erhebt er die Anklage , daß die Bürokratie nicht nur fälscht ,
schlemmt und st i e h I t , sondern überall im �Lande Frauen
vergewaltigt und von den Arbeiterinnen für dos Recht
auf Arbeit körperliche Hingab « verlangt . So zitiert IstraF
im 2. Band S . 177 di « Verfolgungen , die Lehrerinnen „als
Frauen " durch die Ortsfowjets erleiden , erinnert , daß die Zeitungen
in einem einzigen Jahr 39 solcher Fälle veröffentlicht haben .
und daß Serien von Selbstmorden bekannt sind , die auf
größere Serien unbekannter Fälle schließen lassen

Drei besonders erschütternde Kapitel des 3. Buches heißen . Das
tragische Leben des Arbeiters " . Niemals , seit die Holle
des Frühkapitalismus überwunden ist , haben Arbeiter , die doch so-
gar die bevorzugte Klasse des Landes sind , solche Entbehrungen
zu ertragen gehabt . Hier stehen auf 169 Seiten Tatsachen neben

Tatsachen , nicht ein « einzige ohne genaue Angab « der bolschewisti -

sclxn Quelle ! Ungeheuerlich ist die Wohnungsnot im ganzen Land ,
nicht etwa nur in Moskau , wie manche beschönigend versichern .
Aus jedem Bezirk wird gemeldet , daß hunderttausende Arbeiter auf
dem Boden schlafen , nicht nur zu dritt auf den Betten , sondern
auch unter den Betten . Ungeheuerlich ist die Acchl der schwer -
arbeitenden Kinder , wie es ähnliches nur noch in der chinefi -
schen Baumwollindüstric gibt , die deswegen anzuprangern der hol -

schewistifche Film die Dreistigkeit hat . Di « Kinderpro st itu -
t i o n ist enorm , und die Kinderheime sind noch schlimmer
als die Kinderhöhlen auf den Straßen . Der Altoholismus
steigt , der Arbeiterschutz existiert kaum , außer in den Re »
klamefabriken . Der Durchschnittslohn beträgt 69 Rubel , demgegen «
über die koimnunistischen Funktionäre , die fast alles frei ge -
liefert bekommen , Schmarotzer und Kapitalisten sind .
Gehört ihnen doch , die nur wenige Prozente der Gesamt -
bevölkerung ausmachen , über die Hälft « der Sparkasiendepots .

Wenn man diese furchtbaren 3 Bände , diese erste zusammen -
fassend « Darstellung des wahren Lebens in Sowsstrußlond gelesen
hat , dann , hat man den Eindruck , daß das System an Zerstörung
für Rußland das bedeutet , was der Dreißigjährig « Krieg
für Deutschland bedeutet hat . Dies « große dokumentarische Zusam -
menfassung wird . und muß Wahrheit über Rußland verbreiten .
Sie bleibt auf lange hinaus ein « wahr « Enzyklopädie
über die Vernichtungen , geschaffen von der Diktatur gegen das

Proletariat . Felix Ltössivser .

£ at « flo Wüis Verbannung
Sin JiapHel aus lllutfolinis Schandregime

Bon den drei Zwangsverschickten , die in der Nacht vom 27. zunr
28. Juli 1929 auf einem Motorboot aus Lipori entflohen sind , hat
bereits der sordinische Abgeordnete L u s s u knapp und schmucklos

Jeiitc Erlebnisse geschildert . Nun rnmmt auch sein Gefährte , der

Republikaner Fausto Nitti , dos Wort , der Neffe des frllherev
Ministerpräsidenten , um von seiner Gefangenschaft zu sprechen und

ihrem Ende . * )
Was Fausto Nitti zum Avancement unter die dem Faschisten -

reginie gefährlichen Individuen verhalf , ist ihm sechst bis zum
heutigen . Tage ein Rätsel geblieben . Cr ist der Sohn eines

Pfarrers der italienischen Methodistenkirche . Auch sein « Mutter

stammte aiis einer Proteftantensamrlie , deren Vorfahren in Tos -
kana religiöse Derfolgüngen erlitten hatten .

Als der Krieg ausbrach , war der junge Nitti fünfzehn
Jahre alt : sobald es fei » Alter erlaubte , ging cr als Frei -

williger ins Feld . Nachher studierte er Rechte in Rom , nahm
dann aber vor Beendigung der Studien eine Bankstellung an .
Seiner Uebcrzeugung »ach Republikaner , hielt cr sich von jeder
politischen Tätigkeit fern . Als dann die Ermordung Matte -
o t t i s das wahre Gesicht des Faschismus entschleierte , beschränkte
der junge Nitti seine Oppositim darauf , daß er trotz Berbots und

Ueberwachung durch die Miliz Blumen auf das Grab der
Quartarella brachte . Seitdem folgte ihm der übliche „ Schotten " in

Gestalt irgendeines armen Teufels von Polizisten . Belastend fiel

gegen ihn ins Gewicht , daß er sehr zurückgezogen lebte und weder

Frau noch Geliebte hatte , dann die Verwandtschast mit den , früheren
Premier .

Cin „ Verbr edier " Transport
Kouin waren die Ausnahmegesetze fertig , so wurde Nitti — am

1. Dez einher 1926 — verhaftet , ohne Verhör mit dem Fetzen

Maschinenschriftausweis versehen und nach einer Verschickungsinsel .
nach Lampeduso , abgeschoben . Dieser Schub — der seinem

Fluchtgefährten Lussu wegen Krankheit erspart blieb — kann sich
an Grauenhastigkeit und sinnloser Grausamkeit neben jeden , Trans -

port nach Sibirien sehen lassen . Mit ihm zusammen wurde unser
Genosse A » to n i o C a m a p a n o z z i, der letzte Redakteur der

„Giustizia " , transportiert , ein gesundheitlich zarter Mann Ende der

Fünfzig , den , man zun , Ueberfluß nach die Brille abnahm ,
ohne die er nichts sehen konnte . Den Gefangenen wunden die

Hände in Eisen geschlossen ; von den gefesselten Handgelenken
des einen lief eine schwere Kette zu denen des anderen . Es wurden

Gruppen von vier oder fünf gebildet . So mit Eisen beladen ,

nmßten dann die Menschen ihr Gepäck schleppen : allein , es in die

gefesselten Haixbe zu bekommen und von , Boden aufzunehmen , war
ein Kunststück , es kilometerweit zu schleppen war eine furchtbare
Qual . Die Fahrt von Rom bis Lampedusa ( südwestlich von Malta

gelegen , zwischen Sizilien und Afrika ) dauerte zehn Tage . Es

war nämlich ein „ Schnelltransport " : normalerweife braucht man

dazu dreißig bis sechzig Tage , wenn es sich um gewöhnliche Ge¬

fangene handelt . Ein Tourist schafft es in weniger als 48 Stunden .

In N e a p e l stieß eine neue Gruppe zu ihnen , der Genosse M a s s a-

r « >, t ! angehörte , der Bürgermeister von M o l i n e l l a.

Grauenhast war es in Palermo , wo die Gesöngnisse durch
die große Polizeiaktion gegen die Mafia überfüllt waren . Im

Hof des Gesöngnisses . von Palermo wurden unsere „ Poll -

tischen " , die vom Schleppen der Kette » und des Gepäcks

schweißbedeckt waren , an einen , regnerischen Dezembertag « nackt

ausgezogen und mußten so eine Bierlelstunde warten , bis man

ihre schon so oft durchsuchten Anzüge noch einmal durchsucht hotte .
Die Qual in den dreckigen , lustlosen Zellen war so entsetzlich , daß

Massarenti eines Morgens zu dem Ausscher sagte : „ Bringt uns

lieber um , wenn ihr dazu den Mut hobt , ober schnell , ohne diese

lange Schinderei . " „ Nein , den Mut haben wir nicht, " antwortete

der Ausseher sehr ernst und sachlich .
Di « Meeresfahrt war durch hohe See besonders qualvoll .

Einem der Politischen waren seine Kriegswunden wieder aufge -

gangen - , blutend , nur mit Lappen verbunden , rollte er in . Zwischen -
deck hin und her , seekrank unter Seekranken . - Bon Zeit zu Zeit

ging eine Welle über diese Ladung menschlicher Qual .

) Kos prisons et notre ev . asion , LiLta ' . nc Valois , Paris 1939 -
15 Franken .

Ju £ ampedufa
In Lampedusa blieb Nitti drei Monate . Der Polizei -

kommissar war ein vertrottelter Greis . Ein Offizier der Miliz mit
Namen V e r o n i c a führte tatsächlich den Befehl . Er war offen -
bar ein degenerierter Narr mit sadistischem Einschlag . Statt einer

Diskussion bietet er einem der Deportierten einen Boxkampf an .
Sein letztes Argument war eine Hundepeitsche . Eines Abends

bricht er mit seinen Milizmänncrn in den Schlofsaal , wo die De -

portierten Gedichte in römischem Dialekt anhören .
„ Ah , du bist es , Kanaille : Ich werde dich lehren , Gedichte auf - •

sagen ! " brüllte der Leutnant . Und er packte Ross ! am Hals und

st i e ß i h n g e g e n die Mauer . . Die Handlaternen der Miliz -
leule warfen ihre schmalen Lichtstreifen auf diese Szei «! . Die
Leute hielten ihre Bajonette auf uns gerichtet . Veronica zog
einen Dolch , einen kurzen , dreikantig geschliffenen Dolch . Wir

sahen diese Waffe auf Rofsis Brust setzen .
„ R use gleich : Es lebe Italien ! oder ich bring dich

um ! " schrie Veronica . Rossi antwortete nicht . Er sah starr , ohne
mit der Wimper zu zucken , aus seinen Henker . „ Rufe : Es
lebe Italien ! " wiederholte dieser und preßte die Waffe auf

Rofsis Brust . Rossi schwieg weiter . Und dann sahen wir den

faschistischen Leutnant den Dolch gegen die Brust stoßen ,
indem er wie ein Wahnsinniger brüllte : „Schrei , es lebe Italien !

oder ich töte dich . " Das Blut spritzte aus Rofsis Wunde , und er

fiel besinnungslos zu Boden , neben der feuchten , schmutzigen
Mauer , an der er lehnte .

Jbip &l .

Dan » kommt Nitti auf dreißig Monate nach L i p a r

Nach Lampedusa erscheint Lipari als ein Paradies . Hier findet
man die „ Haute volee " der Politischen : den Großmeister des Frei -
maurcrordens Torrigioni , den Abgeordneten Lussu , Roselli ,
der die Flucht Turatis ermöglicht hatte , den General Benzioenga
u. a. Viele haben ihre Familie hier . Als Nitti die Insel verläßt ,

hatte die Kolonie der Politischen hundertzwanzig Kinder ,

meist ganz kleine . Natürlich bedeutet dies großes materielles Eleno ,
denn verdienen kann man an , Ort so gut wie gar nichts , alles ist
teurer als in Rom oder Mailand , von 19 Lire täglich kann man

nicht leben und das etwaige eigene Geld wird nur in kleinen Raten

zugeteilt . Unterstützung wird strengstens bestraft . Jede klägliche

Zehnlirenote , die man einem Verschickten sendet , wird gleich zu

„ moskowitifchem Golde " oder zum „ Sold der grünen Sekte " ( Frei -

maurer ) . Einem gewissen Allegretti wurden bei seiner Ber -

Haftung 6999 Lire beschlagnahmt , seine ganzen Ersparnisse . Nach

längerer Zeit teilte ihm die römische Polizeidirektian mit , daß

. angesichts der verdächtigen Herkunst des Geldos " in folgender Weise

darüber verfügt worden war : 2999 Lire an die Vereinigung der

„Balilla " , 2090 Lire für die nationale Institution „Nack , d-»-

beit " , 1000 Lire für das . �aus des „ Fatcio "

' ä ) ie &ludi '

Daß unseren Dreien die Flucht gelang , ist ein wahres Wunder .

Galt es doch , mit einem kleinen Motorboot von der franzö -

sffchen bis in die Nähe der sizilianischen Küste zu gelangen . Dann

sich einer durch Scheinwerfer bewachten Insel zu nähern , sich zu

ganz bestimmter Stunde einfinden , zwischen zwei Rondell , und zwar
so, daß die drei auf der Klippe Aufzunehmenden eventuell noch

zurückschwimmen und zur nächsten Ronde wieder im Bett sein
konnten , falls das Boot nicht da wäre . Nitti war zuerst auf der

Klippe . Die anderen hatten unerwünschte Begegnungen gehobt
und kamen , als man schon kaum noch zu hoffen wagt « . Alles nahe
dem gegen neun Uhr abends noch belebten Srand « , in
einem Boot , das bei abgestelltem Motor stranüwärts und in den

Lichfftreifen abgetrieben wurde , jenseits einer Linie von Schild -
wachen . . . kurz , unter hundertfacher Bedrohung des Mißlingens
und seiner grauenhaften Folgern

Es gelang , was jedem Vernünftigen unmöglich scheinen muhte .
Die drei sind frei und frei durch die ganze Welt tönen ihre Worie

der Anklage . Sie berichten über schmachvolle Dinge . F ü r

Mussolini ist das Zwangsdomizll Sache der Polizcitechmk . Von

der , Warte der Geschichte gesehen ist es das Kennzeichen eines licht

scheuen Regimes , das mit der Gewalt steht und fällt .



( 27. Fortsetzunt, . )
Die Alte lächelte , als sie den leichten Schritt auf der steilen

Leiter hörte . Das bleiche Seficht der Kleinen erschien über der

Falltür . Sie machte große ängstliche Augen . Ihre straffen schwarzen
Haare waren von der bleichen Stirn zurückgestrichen . Sie brachte
in einem Blechgefäß ein Liter Brühe .

„ Hab ' keine Furcht " , sagte die Kranke , „die Schwester nimmt

mich nicht mit . Wenn ich tat bin , dann gehst du z » ihr und wirst

f sie lieb haben . Sie ist sehr gut zu mir gewesen . "
Dos Kind umklammert « mit seinen dünnen Aermchen die magere

Brust der Alten und sah schreckerfüllt auf die mildtätige Nonne .

Schwester Claire küßte sie und stieg die Leiter wieder hinunter .
Wae für seltsame Freuden gab es doch im schrecklichsten mensch -

lichen ( tlend . Beinahe hätte sie das Glück dieser beiden zerstört .
*

Sie ging weiter , chre Gebete murmelnd .

In dieser Straße landeten all « fehlerhaften oder gefärbten
Stücke . Alle Konkurs - und Ausschußware . In einer Auslage auf
dem Boulevard Montmartre sah die Nonne feine Leinentaschen -

tücher liegen und rechnete sich aus :

„ Dreifacher Handhohlsaum , Umsäumen , Stickerei , Monogramm
— alles in allem vier Stunden Arbeit . Verkaufspreis : sieben
Franken . Dabei muß der Stoff bezahlt werden : bestes Leinen .

Was bleibt da für die Arbeiterin ? Schließlich reibt sich irgendeine
hübsch « Frau den Puder in diesem Tuch ab , in dem soviel Elend

steckt
Ein grellgelbes Band schmückte eine Garnitur . Schwester

( Tlairc berechnete sich die Aeit , die die englische Stickerei und die

Volant ? erforderten : die Federstickerei längs des Hohlsaums und am

Kragenansaß : ein Monat Nadelarbeit . Diese Wäschegarnitur kostete
zwcibundert Franken .

Die Nonne fragte sich , ob sie auf ihrem heutiaen Weg « schon das

größte Elend von Paris gesehen hätte . Jetzt wollte sie noch zu Frau
Ruau gehen . Es war nicht weit dahin . Frau Ruau war eine Frau
von fünfzig Jahren . Sie hatte der Schwester neulich gesagt : „ Ich

muß einmal mit Ibnen sprechen , wenn meine Tochter nicht dabei ist . "
Eines Tags bat Schwester Clair « die Kleine , Arbeit auszutragen ,
und die Mutter vertraute sich ihr an :

„ Ich leide an einer schrecklichen Krankheit . Mein Kind soll das
ober niemals wissen . Sie würde mich verachten . "

Sie zeigte der Schwester die linke Brust , die von einer Wunde

so zerfressen war , daß man die Knochen sah .
„ Es behindert mich sehr beim Arbeiten . Ich kann nur mit

Mühe den Ann bewegen und nähen . Ich schlafe im Sitzen : lang -
legen kann ich mich nicht mehr . " ,

Diese Frau verdiente ihren Unterhalt mit Wäschenähen . Jeder

Nadelstich war für sie «ine Tortur . Sie litt nicht nur wie andere

Näherinnen mit den Augen , sondern mit dem ganzen schmerzdurch -
tränkten Körper . Schwester Claire ließ schnell einen Arzt holen .
Der sagte , die Frau hätte aus Scham furchtbare Qualen erduldet :
sie hätte für Syphilis gehalten , was in Wirklichkeit ein Krebs -

geschwür war . Der furchtbare Krebs wucherte üppig in dissem er -
bärmlich ernährten Fleisch . Zur Operation war « s zu spät . Weil

diese Aermste sich schämte , ihr Leiden einzugestehen , mußte sie früher
sterben .

Schwester Claire besuchte die Märtyrerin mehrmals . Heute kam
sie nur bis in die Wohnung der Portierfrau . Die sagte ihr :

„ Frau Ruau ist vor einer Woä ) e gestorben . Diel war nicht
von ihr übriggeblieben . Ihre Krankheit hatte sie ganz aufgefressen .
Ihre Tochter ist bei einer Tante in Nr . 14. Die wird sich schon
durchbeißen . Sie näht feine Wäsche . Für ein Kind ist es immer
das beste , wenn es tut , was die Eltern taten . Das lernt man rascher .
Das sage ich auch meinem Jungen . Vater arbeitet auf Futterale .
Kennen Sie die Firma Marescat , Schwester ? "

Die Pförtnerin wollte noch gern weiter aus ihrem Leben er -
zählen : sie begleitete die Nonne deshalb bis auf die Straße und über -

schüttete sie mit einem Schwall von Worten .

Schwester Claire war tief betrübt , daß sie die Sterbende nicht
mehr hatte trösten können . Gab es ein schrecklicheres Los als das

dieser Arbeiterin ?
*

Die Nonne hatte ihr Tagewerk hinter sich. Immer noch sprach
sie leise ihre Gebete vor sich hin . Sie überlegte : Wenn sie alle

Elendequarticre , alle dies « entsetzlichen Marterstätten , an denen g«-
näht und gestickt wurde , durchstöbert hätte — niemals würde sie etwas

Entsetzlichere « finden als das Leiden dieser lebendig Aufgefressenen .
Sie bekreuzigte sich, als «in Leichenwagen oorüberkam , dem

voran zwei Leichenträger schritten : stumpfe Männer , deren gebeugter
Rücken und schleppender Gang zu dem Beruf paßten , den sie aus -
übten . Ein mageres Pferd zog den Wagen . Unter einem weißen
Tuch erkannte man einen Sarg , der der Größe eines fünfzehn -
jährigen Mädchens entsprach . Auf dem ganzen Wagen kein « Blume .
Niemand folgte ihm . Jammer der Grohstadtl Immer noch gab
es schrecklicheres Elend . Einsamkeit im Todeskampf : Verlassen -
heit Im Tode . Niemand hatte die Hände dieses sterbenden
Kindes gefaßt . Keine Biume würde auf dem armen Grabe blühen .
Paris — drei Millionen Einwohner — ein Kind stirbt : aber niemand
folgt auf den Kirchhof .

Der Güll Saint Vincent d« Pauls lebte wieder auf in der
Naane . Sie batt « ibr Leben den heimatlosen Kindern gewidiwt : sie
füh ' te sich auch als Mutter dieser unbekannten Toten . Sie kaufte am
Stand einer Straßenverkäuferin weiße Blumen , legt « sie auf den
Sarg und solate : ein Geb « ! auf den Lippen und Tränen in den
Augen , als ob sie ein Wesen beerdigen müßt « , das ihr lieber war
als alles auf der Welt . Die gleichgültigen Leich «uträger hatten sich
nicht einmal umgedreht . Passanten bekreuzigten sich vor der barm -
herzigen Schwester .

*

Der Orden , dessen Mitglied Claire Deprieu ; war . wurde von
Schmier Orneval geleitet . Schwester Orneval war eine reiche Frau .
Als sie zur Oberin ernannt wurde , war sie allerdings zunä - bft in
Ge' dverleaenbeit gewesen . Sie hatte überraschend den Auftrag
bekommen , ihre alte Kloster lemeinschaft zu oerlassen . Sie war
sofort abgereist und hatte in e ner Schublade das Geld liegen lasien ,
das si « am Abend vorher c' halten hatte . Was einmal in einer
Klosternemeinschaft war , diirst * nicht mehr heraus . Die Vorgängerin
Schwester Ornevals hatte ihr Geld mitgenommen : so war das

Waisenhaus sechs Monat « lang ohne Mittel gewesen . Das Mutter -

haus der barmherzigen Schwestern in Paris gab seinen Klöstern
lein Geld . Jedes mußt « für sich selbst sorgen . Sehr reiche
Oberinnen bauten : andere muhten Kollekten machen , um ihre Zög -
linge durchzubringen . In Aicueil wurde viel gebaut . Dank dem

Vermögen der einen Schwester . Und doch hinterließ diese Schwester
«ine Schuldenlast von achthunderttausend Franken . Zehn Jahre
hatte ihr « Nachfolgerin daran zu tragen . Schwester Orneval konnte

besser wirtschaften und zahlte jährlich pünktlich ihre Rechnungen .
Als ihre Einnahmen im Kriege aufhörten , mußte sich das Kloster
sehr einschränken .

Das Vermögen Schwester Ornevals bestand aus Pachthöfen In
der Picardie und aus Textilz apieren . Es schrumpfte zusammen .
Man mußte für den Unterhalt des Waisenheims , der Arbeitsstube
und des Krankenhauses betteln gehen . Die reichen Besitzerinnen
waren nicht gerade freigiebig . Di « vornehmen katholischen Familien
betrachteten die Oberin als sa etwas Aehnlichcs wie eine Inhaberin
einer Stellenvermittlung für gute Dienstmädchen uid ganz besonders
für gute Zofen , die perfekt nähen konnten . Im Kloster wurde zu
einfach gekocht , als daß die Mädchen dort die gute Küche lernen
konnten .

Die jungen Mädchen , die in der Nähstube des Klosters arbeiteten ,
rissen sich nicht danach , in Stellung zu gehen . Das wirkte merklich
auf die Freigebigkeit der vornehmen Herrschaften ein .

Schwester Orneval hatte in Paris einen Wvhltätigkeitsbasar
veranstalten müssen , der vierzehntausend Franken «inbrachte . Einen

nach besseren Zug hatte sie getan mit der Schwester Claire Deprieux .
Seit mehreren Jahren schon forderte Schwester Orneval vom Orden

noch zwei barmherzige Schwestern an . Die sechs , die bisher in der
kleinen Klostergemeinschvft tätig waren , genügten nicht mehr für
die siebzig Kinder des Waisenheims , für die dreißig jungen
Mädchen , die in der Nähstnbe arbeiteten und für die Betreuung der

Gebrechlichen außerhalb des Klosters . Außerdem nahm man noch
Pariser Waisenkinder auf . Das belastete die Volksschule der kleinen
Gemeinde . Die Schwestern selbst hatten nicht mehr das Recht , Unter¬

richt zu erteilen : sie mußten ihr « Zöglinge in die Elementarschule
schicken , die für die einheimischen Kinder bestimmt war .

i

Diese Maßnahme rief den Unwillen des Herrn Grandcalas

hervor . Herr Grandcalas war Gemeindesekretär . Er saß in dem

früheren Büro der Oberin , denn das Gemeindeamt hatte ursprünglich
den Nonnen gehört .

Grandcalas war ein Bauer : er sagte zu der Schwester :
� „ Die barmherzigen Schwestern mindern nicht da » Elend , sie

vermehren es noch . Der Orden Vincem Depaul ist überholt . Als
man noch Kinder aussetzte , leistete uns dieser Herr einen großen
Dienst . Er war ein Philanthrop und ein Demokrat Heute würde
er Sozialist sein . Er schrieb seinen Namen „ Depaul " in einem
Wort . Die Nonnen haben seinen Namen in zwei Stücke gerissen . "

Di « Briefe an Schwester Orneval adressierte Grandcalas : „ An
die Oberin des Klosters Vincent Depaul . "

Die Oberin protestierte nicht gegen die Verschleierung des

Wörtchens „ de " ( von ) . « Ger gegen die Weglassung von „ Saint "

( heilig ) .
„ Schreiben Sic de Paul oder Depaul , ganz wie Sie wollen :

aber Herr Vincent war ein Heiliger . Wenn einer diesen Beinamen

in der kathalsschen Heilig « nlegend « verdient , dann ist es der Mann ,
der die Klosterruhe aufgab , um dem Elend auf der Straße abzu -

helfen . Er übte Nächstenliebe nicht nur mit Worten , sondern mit

Taten . Er war ein Tatheiliger . Er ist der Organisator d«r chrisi -

lichen Wohltätigkeit in Frankreich : überhaupt der Begründer der

ösfentlichen Wohlfahrt , um mit Ihren Worten zu sprechen . Heute
würde man ihn zum Ritter der Ehrenlegion ernennen . Wir nennen

ihn einen Heiligen : das ist fast dasselbe . " ( Fortsetzung folgt . )

£ Buch
Sin finnifcher Stomau

Aleksis fiioi ; Die sieben Brüder . ( Aus dem Finnischen

übertragen von Gustav Schmidt . Heinrich Mind « n Vorlag , Dresden -

Leipzig . 323 Seiten . )
Wenn man auf der Wanderung durch «instnne Gegenden

Deutschlands in den Gasthof eines kleinen Dorfes kommt , kann man

sicher sein , an der Wand Reklameplakate van Schakaladenfirmcn ,

Zigarettensarten oder Kunstdünger oarzufinden . Als ich in die mehr

als primitiv « Speisestube eines finnischen Blockhauses trat , in dem

seltene Wanderer Station machen , wenn sie durch den menschen -
leeren Nordwesten von Finntfch - Lappland ziehen , fand ich dort auch
ein Plakat , nur ein einziges neben der Preistafel , die dort von den

Behörden ausgehängt ist : und dieses Plakat warb — in dieser

Gegend , wo die Leute unvorstellbar bescheiden leben — für ein Buch ,
für das Buch , das jeder Finne kennt und auf das er stolz ist , als

wenn er es selbst geschrieben hätte : für die „ Sieben Brüder "

von Aleksis Kivi .

Dieses Buch ist der große Kohinoor unter den vielen kleineren

Edelsteinen der finnischen Literatur , ein Dalksbuch im wahrsten
Sinne des Wortes . Sein Autor , 1834 in den ärmlichsten Verhält -
mssen geboren , fast sein ganzes Leben lang im Kampf mit dem

Hunger , schließlich aufgerieben an Leib und Seele in geistiger Um -

nachtung gestorben , gibt uns hier « inen Ausschnitt aus dem Bauern -

leben d«r dreißiger Jahre des vorigen Jahrhunderts : ein Roman ,
der die besten Qualitäten des Epos zeigt , eigenwillig in der Form ,
mit eingestreuten Dialogen , daß man denkt , «in Theaterstück zu lesen .
In aller Geruhsamkeit ein wildes Buch , die bewegte Geschichte van

sieben finnischen Bauernjungen , die sich mit sich und

der ganzen Welt herumhauen und nach dem Sturz und Drang der

Jugend da Wurzeln schlagen , wo sie hingehören . Im Anfang be -

fremdet manches , es ist kein glattes Hinlesen , mit dem man sich die

Zeit oertreibt , man steht wie vor einem halzgeschnitzten Bildwerk
mit harten Kanten . Aber plötzlich wird man gepackt , und dann legt
man das Buch nicht eher aus der Hand , bis man auf der letzten
Seite angelangt ' st .

Wenn es möglich ist , daß ein einziges Werk die Seele eines

ganzen Volkes widerspiegelt , dann gilt das van den „ Sieben

Brüdern " , und ich glaube nicht , daß es in Deutschland einen einzigen
Roman gibt , dessen Lektüre für alle Beoölkerangskreise derart

Selbstverständlichkeit ist , wie man das van Kivie Werk behaupten
darf . Ein wilder und manchmal grotesker Humor bricht immer
wieder aus , ein Humor , der rauh ist wie das Land und seine Laute
in jenen primitiveren Zeiten , die in manchen Zügen an deutsches
Mittelalter gemahnen . Es wird kaum jemand geben , der dieses
Buch nicht ergreift mag er jung oder alt . literarisch unverbildet oder

übersättigt sein . Man sollte Kivis „ Sieben Brüder " in weitestem
Umfang « der Jugend zugänglich machen : die Jungen werden
es schwer haben , es wieder zu bekommen , wenn die Alten erst die

Nase hineingesteckt haben . - Curt Biging .

WAS DER TAG BRINGT .
Neue Bilderfunde aus der Urzeit .

Im französischen Departement Eharente , in Lc Roc , hat man

schon ab und zu wichtig « Urzeitsunde gemacht , auch Zeichnung m

sind zum Vorschein gekommen . Nun entdeckte Pierre Martin dort
einen schweren und über einen Meter langen Felsblock , der tief
emgeschnitten , zwei prachtvolle Steinböcke in Kampfstellung zeigt
Der eine zum Kampf anscheinend besonders geneigte Steinbock senk
den Kopf , hebt die Vorderfühe wie zum Sprung und stemmt sei TT.

ganzen kraftvollen Körper zum schnellen Angriff . Sein Gegner
scheint weniger mutig zu sein und steht ruhig in Defensive . Die
Art J >v Durchführung dieser für das Diluvium zum ersten MA «

so in Erscheinung tretenden Skulptur zeigt uns den hohen Eni -

wicklungsstand der Aurignacienkultur und den Künstler auf einer

Höhe des Könnens , das heute kaum übertroffen werden könnte .
Di « gleiche Fundstelle liefert « kürzlich Darstellungen verschiedener
Ti «re , die alle ohne Ausnahme trächtig waren , wohl ein Ort der

Fruchtbarkeitsoerehrung .

M " ssen und dürfen .

Zst unserer Notiz vom 18. d. M. wird uns geschrieben : Zur

Illustration des Ausspruchs der „ Lokal - Anzecger ' - Waiküre Hannah
Berndt , daß die Mütter chre Kinder für den Krieg nicht hingeben
mußten , sondern durften , möge noch folgender Leitrag dierrn .
Bei der Schlußbesichtigung etn «s Retrutendepot » im September
1914 durch einen General sagte dieser am Schluß seiner Ansprache

folgendes : „ Wenn ihr ( die Erfatzreservisten ) nun noch das groß «
Glück haben solltet , an die Front zu kommen , dann zeigt , was ihr
gelernt habt

"
Nach 24 Stunden hatten wir schon das „ große

Glück " , an die Front gebracht zu werden , da die Russen bei Sch .

durchgebrachen waren , und 43 Stunden spater hatten schon drei
Mann das „ große Glück " , fürs Daterland gefallen zu fein , oder , wie

es eine Hannoh Berndt sa h- rrlich ausdrückt : „ S ' e durften fallen . "

Wie sagt doch gleich der gemütliche Sachs «: „ Ei Iottferdimmich

noch emal . "

Der derbe Bayer : „ De Wuat könnt ' enna packen . "

Eine fliegende Klinik .

Fünf amerikanische Aerzte haben zwei Sikvrsti - Flugzeug « ge-
kaust , die si « ausschließlich für praktisch « medizinische Zwecke ver -
wenden . Sie haben in beiden Flugzeugen ein « fliegende Klinik «in -

gerichtet , um mit deren Hilfe schnell überall hin zu gelangen , wo in

Amerita Chirurgen benötigt werden . Diese fliegend « Klinik ist

gerade für Amerika von besonderer Bedeutung , weil hier auf un -

geheuren Strecken oft . überhaupt Aerzte nicht zu finden sind . Die
weit auseinanderliegenden Farmen lassen «ine Konzentration des

Aerztcdienstes nicht zu. Zwar haben viele Landärzte bereits Auto¬

mobil «, mit denen sie auch weit entfernte Kranke besuchen , aber

schwierig ist die Lage dann , wenn chirurgische Eingriffe oder
schwierig « Operationen erforderlich sind . Dann reichen die Maß -
nahmen der Landärzte nicht aus , zumal Operationstische und ärzt¬
lich « Gehilfen »der Schwestern völlig fehlen . Die fliegende Klinik ,
die vor kurzer Zeit «inen Rundflug durch elf kneinamerikonische
Länder gemacht hat , « Mhält nun olle Einrichtungen , die für eine
Operation notwendig sind und kann in verhältnismäßig kurzer Zeit
Aerzte und Operationsmittel schnell in jede Gegend hin befördern .
Der Standort dieser Klinik ist Miami , von wo durch Funkspruch
oder Telegramm die Klinik in entlegene Landstriche gerufen werden
kann . Sie hatte in der ersten Zeit ihres Bestehens schon mehr als
6000 Meilen Flugstrecke zurückgelegt und eine Anzahl von Opera -
lionen durchgeführt . Auch als Lehrmittel tut die Klinik ihre Dienst «,
denn sie fliegt zu Vorträgen und Demonstrationen in die ver -
schiedenen Städte , um hier den Aerzten die neuesten Fortschritte der
chirurgischen Wissenschaft zum Teil an praktischen Beispielen vorzu¬
führen .

Vogelmord in Belgien .
Ein « in Brüssel angestellte Untersuchung hat «rgeben . daß in

Belgien in einem Jahre etwa 2,5 Millionen Vögel , darunter 12000
Drosseln , 30 000 Amseln . 400 000 Lerchen , 1500 000 kleiner « Sing -
vögel , wie Finken . Rotkelchen und 225 000 Star « gefangen worden
sind . Das belgische Tierschutzgesetz verbietet nur das Halten von
geblendeten Vögeln .

Bomben gegen Autodiebe .

Di - Londoner Polizei Ist zur Zeit damit beschäftigt , die Er -
findung eines englischen Ingenieurs auszuprobieren . Die Polizisten
sollen mit Bomben in der Größe eines Kinderballes ausgestattet
werden , die mit einer grelleuchtendcn und nur mittels bestimmter
geheimgehaltener Chemikalien abwaschbaren Flüssigkeit gefüllt sind .
Will nun der Polizist ein gestohlenes Auto , das er nicht aufhalten
kann , kennzeichnen , so hat er nur «ine solche Bombe gegen den
Wagen zu werfen und die Farbe wird jedem , der das Auto sieht .
sofort klar machen , daß es sich um einen gestohlenen Wagen handelt .

Pelzland Amerika .

2Jon allen Ländern der Welt produzieren und kaufen die Ber¬
einigten Staaten am meisten Pelze . Der Wert der In den Ver -
einigten Staaten gewonnenen Rohpelze wird aus 65 Millionen
Dollar beziffert . Der Wert der eingeführten Pelz - beträgt 136 Mit -
lionen Dollar , etwa 90 Proz . der eingeführten Pelze sind eben -
falls Rohpelze . Auegeführt wurden für 31 Millionen Dollar Pelze .
Die Zahl der eingeführten Pelze betrug 150 Millionen , etwa die
Hälfte daoon wurde zu Mänteln und Jacken verarbeitet , die andere
Hälfte zu Aufschlägen an Kleidungsstücken und Hüten . Di « fertigen
Pelzortikel stellten einen Wert von rund 500 Millionen Dollar dar .



„ Deutsch - W usterhausen —Eichwalde "
Der Athletik - Sport ' Club in Front

Bei prächtigem Sportwetter ,
Wärme uiÄ Sonnenschein , wittelte
sich programmgemäß der Slafsellauj
Deutschwusterhausea — Eichwalde , den
die Arbeiter - Leichtathleten zum zehn -
ten Male veranstalteten , ab . Schon
um 13 Uhr , also lange vor Beginn ,
belebte sich die traditionelle Strecke :
Radfahrer und Motorradfahrer
fuhren geschäftig hin und her , um
die letzten Vorbereitungen zu treffen .
Viele Sportler verzichteten auf den

Trainingsanzug und benutzten den

ersten Sportsonntag zu einem
Sonnenbad . Den wackeren Wil -
dauern ist das Zusammenarbeiten
aller guten Geister bei ihrer Iubi -

läumsveranstaltung , für die lang -
jährige Arbeit für die Arbeiter -

sportbewegung , und schließlich der

Erfolg am Sonntag von Herzen zu
gönnen .

Verlauf des Rennens : Zur

festgesetzten Zeit schickt der Starter
in Deutfchwusterhausen die Läufer
auf die 12 Kilometer lange Reis «.
Gerade in diesem Lauf ist
Pünktlichkeit besonders wichtig , weil die geöffnete Schranke des
Bahnkörpers zu bestimmter Zeit passiert werden muß . Alles klappte
jedoch wie am Schnürchen . Geschlossen verließen die Läufer den

stark belebten , kleinen Marktflecken : auf der fast durchweg in gutem
Zustande befindtichen Straße oerlief das Rennen völlig einwand -
srci . Etwa 100 Raldler von „ Soli " sorgten für frei « Strecke . Vei
700 Meter setzt Mittenwalde bereits den zweiten Läufer ein und

sichert sich einen Vorsprung von 40 Metern . Docy vei 2000 Meter

sind die Favoriten ATE . , Ostring und Nordring wieder aufgelaufen .
Ln Königswusterhausen ist Hochbetrieb . Kopf an Kops hält die

Einwohnerschaft den Marktplatz besetzt . Das Feld hat sich bereits

auf 150 Meter ausemandergezogen . Es führen ATE . und Ostring ,
20 Meter vor Nordring . Nach weiteren 40 Metern folgen Deutsch -
Wusterhausen und Mittenwalde mit kurzen Abständen vor dem

übrigen Felde . Run beginnt in der Spitzengruppe der Kamps .
Ausgangs Kömgswusterhausen liegt ATE . mit 20 Metern vor Ost¬
ring Nordring fällt nach und nach auf 80 Meter zurück . Die

ersten Häuser von Wildau sehen Ostring wiederum 30 Meter vor
ZlTE . Nord ring behauptet nun den dritten Platz bis zum Schluß ,
aber ASC . II hat sich den vierten Platz erobert , gefolgt von der
Wildauer Jugend . Zwischen den unteren Mannschaften entspinnt
sich ein wechselooller Kampf . Nach jedem Wechsel ändert sich die

ReiHenfojge in dieser Klasse , die in ungefähr 200 Meter Abstand

hinter der Spitzengruppe ihr Rennen läuft An der Wildauer

Brücke ist ASE . abermals in Führung : 30 Meter trennen Ostring
und 150 Meter Nordring . In Zeuthen schien der Kampf entschieden

zu sein , denn ASC . hat 60 Meter Vorsprung gewonnen . Der

siebente Läufer Ostrings verringert , obwohl er 1500 Meter zu be -

wältigen hat , den Abstand gegen die kürzer laufenden ASCer aus

Die Läufer kurz nach dem Start

40 Meter . Ost ring erobert beim achten Läufer noch einmal die

Spitze , weil er durch das gute Lausen seines Vordermannes nur
1000 Meter vor sich hat . Der vorletzte Wechsel sieht Ostring mit
20 Metern in Front , doch gelingt es den beiden letzten ASCern

gleichzuziehen und noch weitere SO Vieler herauszuholen . Mit

diesesm Vorsprung erreicht der ASE . vor Ostring zum ersten Male

siegreich in diesem Staffellauf , das von zahlreichen Zuschauern um -
säumte Ziel in Eichwalde in 36 Min . 5,0 Sek . Nordring wird
Dritter vor Groß - Besten , die zum Schluß noch die II . ASC . - Mann -
schaft auf den fünften Platz verweisen können .

Be ! den Zugendlichen waren die Wildauer weitaus die Besten .
Im Gesamtklassement hatten die Wildauer Männer alle Mühe , um
ihre IugendmannschMt vom siebenten Platz zu verdrängen . Nur

wenige Meter trennten beide Vereinsmannschaften . Alle Achtung
dem Nachwuchs ! — Die Einzelläufer : Die lange Strecke ist schon
immer unser schwacher Punkt . Der größte Toil der Langstrecken -
läufer interessierte sich anerkennenswerterweise für die Stasfeln .
So startete nur eine kleine Schar Einzelläufer , die sich bald aus -
einanderzog . Böhm- Gewertschaflsjugend , Berlin , siegte vor den
beiden Fürstemvaldern Stephan und Hildebrand in 45 Min .
10,9 Sek .

MännermonnslbalttN ! 1. AST . I Berlin ZSiZ,»! 2. Oftrinq I 3fi ; 23,9:
3. Nordrina I 37: 0,12 : 4. CBroft- und «lein . Bcstc » 33: 32,0; 5. AST . U 33: 33,0 :
6. Osten 38: 40,0 ; 7. Wildau 39: 5,0 : 8. Deutsch - Wusterdausc » 39: 7p; 9. Ost-
tina II 39: 35,0 ; 10. pawe 39: 47,0 ; II Weddina 39: 49,0 ; 12, Mittenwald « I
40: 0p: 13, Neukölln I 40: 3,0 ; 14. Moabit 40: 5. 0; 15. Nordrina II 40: 32,0 ;
16. griedcrodorf 40: 43,0 ; 17. MlttenWalde U. 41 : 0p; 18. Ncnlolln II 41: 27,0. —
Z- aend : 1. Wildau I 39: 7,0 : 2. Wildau II 41: 0,0 ; 3. Obccfpte « 42: 23,0 ;
4. Salbe 47: 20,0. — EinzellSnse «: 1. Böhm ( Gewcrkschastsiuacndi 45: 10,9 ;
2. Stephan lgriefen - gUrstenwald «) 43: 32,9 ; 3. Sild «brand lgriesen�sllrsten .
walde ) 50: 5p,

Die ersten Radrennen hei Ruit
Das Hauptereignis des ersten Renntages waren die drei

Dauerrennen über je 25 Kilometer mir dem Titel

„ Die kommenden Männer ? * Fünf der hoffnungsvollsten deutschen

Nachwuchssteher Bragard , Carpus , Lohoff , Meyer
und Schäfer erschienen an den Rollen der Schrittmacher . Die

fünf „ kommenden Männer * konnten in ihrem ersten Debüt noch

nicht ganz befriedigen , im entscheidenden Moment verjagten sie noch ,

sie schwammen sehr oft , oder die Schrittmacher fuhren ihnen davon .
Der Hannoveraner Meyer war der beste Mann des Tages ,
der lange Schrittmacher Schmidt führte ihn sicher in allen drei

Läufen zum Siege . Den ersten Lauf beendete er vor Schäfer ,

Carpus , Lohoff und Bragard in 24 : 19,2 Minuten . Im zweiten

Lauf lag Schäfer mit dem gleichen Abstand hinter Meyer wie im

ersten Rennen . Der interessanteste letzte Lauf verlief äußerst ab -

wechflungsreich . Meyer wurde auch in diesem Lauf erster . Schäfer ,
der beim zehnten Kilometer an der Spitze lag , endete hier auf dem

vierten Platz vor Lohoff . Der Hannoveraner fuhr in dem letzten
Rennen besonders groß , er überrundete alle im Rennen liegenden

Gegner noch Belieben .

Besonders gespannt war man auf den Start des Frankfurter
Schäfer , der sich als Schrittmacher den deutschen Exmeister S a l d o w

gesichert hotte . Saldow spielte in seinem neuen Metier eine gute
Roll «, er wird sich erst noch die nötige Routine aneignen müssen ,
um seinen talentierten Schützling in dieser Saison erfolgreich zu
steuern . Der kleine Stettiner Corpus enttäuschte in seiner jetzigen

Form : Bragard und Lohoff spielten in allen Läufen nur die

Statistenrallen . Im Gesamtresultat stand der Sieg Meyers

fest . Schäfer belegt « mit 74,065 Kilometern den zweiten Platz vor

Bragard ( 73,945 Kilometer ) und Carpus mit 73,830 Kilometern .
Den Eröffnungspreis für Flieger gewann der

Favorit Ehmer vor Beinert und Kießlich . Das Ausscheidungsrennen

für Unplacierte fiel an Wissel , während Lehmann das Trostfahren
über zehn Runden gewann . ,�vie deutsche Meile * , 30 - Rundenfahren

der Amateur « des B. d. R. . brachte über 40 Fahrer auf die Bahn .

Das Feld wurde durch zwei leicht « „Massenstürze * etwas gelichtet .

Sieger blieb Golz vor Dafch ( beide R. V. Argo ) .

kclamtcractni «: 1. ®«0Cji 3Flcnct , 75 Rilornttcr : 2. Schiiter , 74,065 Kilo -
3 Brasard , 73. 945 ftilomctcr ; 4. Carpus , 73,830 Kilometer ; 5. Lohoff ,

vi ' -on' Kilometer . — SoaptUbtcn : 1. Ehmer ; 2. Beinert Idandbr . ) : 3. Sief, .
eii - l änaacb . - Auesebeiduu - i - fadr . u: 1. Wissel : l . «- >nl ° r - w! c, : 3. B.
mMe - ' 4 Nickel. — Tr- ftfahren - 1. Lehmann ; 2. ssroch ; 3. Mllhlbach ; 4. Kuhn .
- ®« tW ®«ite für Mmo4ei. tr «! 1. — - " — - -

- - - - - - - -

««belobten sii . « mat - » » - 1. Dafch ;
Mol Dafch ; 3. Cnoelmann .

vier sBrc - lau ) : 3. Schmidt .
Vor -

Dirt - Irack - Preimere
Motorradakrobaten — nicht Sportler

Berlin hat sein « „ D i r t - T r a ck * . Premiere hinter sich. Ein «

Erstaufführung , die deutsche , dänische und englische Fahrer am Start

vereiniat « Massenbesuch auswies und doch nur bedingt befriedigen

konnte ' Was schon bei der Pressevorsührung festgestellt wurde .

nämlich das absolut - Fehlen jeglichen sportlichen Momente - ,

wurde am Ewffmmgstag nur bestätigt . Mit Sport h - ben diese

Veranstaltungen nichts zu tun . doch mit Akrobati oll - s ! Wogen

die Teilnebmer in der Motorenweit und im sportlichen Leben einen

noch so guten Namen haben , hier im „ Dirt - Track " sind sie Rad -

artisten doch die in Vollendung . Fast alle Fahrer waren gestern

davon mit mehr oder wemger Raffinement erfüllt , gingen in den

Geraden mit ihrem Motor auf höchste Touren , um dann in nicht
erhöhten Kurven ohne Gas den schwierigsten Teil einer jeden Rund «

zu bewältigen . Und hier zeigte es sich mit aller Deutlichkeit , daß
höchstens drei Akteure den Kampf bestreiten können , schon der
vierte muh , will er sich und ander « nicht in Gefahr bringen , . n
der Kurve zurückbleiben . Zu den Leistungen sei gesagt , daß ein -

zelne Fahrer recht gut abschneiden konnten . So interessierte der

L- Fahrer Eduard Ziemer - Berlin ganz außerordentlich , daneben

wußte sich der Hamburger R i ß recht gut zu behaupten . Die Aus -

länder , in erster Linie die Engländer , verfügten dank der schon
längeren Ausübung der „ Afchenbahnremien " selbstverständlich über

mehr Routine . Der deutsche Meister Franz Heck zeigte wenig .
Im Endlauf des zweiten Rennens über vier Runden traf er mit

Key - Hansen , dem dänischen Meister , der für Tennigkeit star -
tele , P la m b e ck - Hamburg und Robby Key - England zu -
sammen . Heck fuhr den Lauf nicht zu Ende , da seine Maschin «
Defekt hatte . Ilm die „ Ehre * des Deutschen zu retten , beeilt « sich
der Ansager mitzuteilen , daß „ daher * Key das Rennen gewinnen
konnte . Der Ansager als Hellscher ! It . Sch .

Ereebniss «. Rennen der 5. Klaffe . 4 Runden : 1. Nöbbii Key tTnfliand )
1: 26p ; 2. K. Sansen fDiinemart ) 1: 20,4; 8. g. Seck IBerlini 1: 34,2. — Rennen
der li -Klafse, 4 Rnnden : 1. K. Leck IBeriin ) 1: 36,3: 2. Npll ( Jktlin ) 1: 46,6. —
Rationales Dorpaberennen , 3 Stunden : 1. E. Riemer IBeriin ) 1: 58,2 (6 Sek.
Boraabe ) : 2. 0. Viombeck ( Somburei ) 2: 0 56 IMal ) : 3, Albert » fBerlln ) 2: 09,4
(9 Sek. Vorhabe ) . — Troftrcnnen , 4 Runden : 1. Rift ISombur «) 1: 30 16 Meter
Botfiobc ) ; 2. Plott » tEnolonb ) 1: 49,4 iMal ) ; 3. Prnbilski ISpondau ) 2: 07,2
(18 Meter Bsreiabe ) . — Znternalionale » Bornaberennen : 1. Riemer ( Berlin )
1: 47,2 (6 Sek. Boraabe ) : 2, Nih ( Sainbur «) 1: 49p <2 Sek, Borflode ) : 3. Job .
Bibflb ( Ditnemork ) 1: 55p <2 Sek. Vorgabe ) .

Serienkämpfe der Athleten

Lidifenbcrg schlagt Luckenwalde 15 : 13

Die Serlenrlngkämpfe der �- Mannschaften Im

4. krei » des Arbeiter - Athletenbundes nähern sich dem Ende .

Gestern weilte die erste Mannschaft des „ Sportvereins
Luckenwalde * bei dem Bundesmeisterveiein im Gewicht -
heben , der „ Areien Sportvereinigung Lichten -
berg - Friedrlchsfelde 0 4*. zu Gast . Die prächtige
Berliner Mannschaft stand vor einer schweren Aufgabe . 0b -

wohl sie ln der Serie bereits eine Niederlage haben , galten
die sehr ehrgeizigen Luckenwalder Sportler noch al » die

aussichtsreichsten Anwärter aus die kreismeislerschast .

Lichtenberg - Friedrichsfelde 04 verlor zwar im Fliegengewicht
kampflos vier wertvolle Punkt « , die bei einem so starken Gegner
wie die Luckenwalder Sportler ein ungeheures Minus bedeuteten ,
aber die Berliner schienen auf ihrer Kampfmatte des Sieges sicher

zu sein . Die Gäste gewannen die erste Runde mit 8 ; 6, mußten
aber in der folgenden Runde den Sieg ( 9 : 5) an Lichtenberg -
Fried richsfelde abtreten . Das Gesamtergebnis lautete auf 15 : 13

für die Berliner . — Spliestößer ( L. - F. 04 ) und Schäfer ( Lucken¬
walde ) trennten sich in beiden Gängen mit einem Unentschieden .
W. Binder ( L. - F. 04 ) mußte in der ersten Runde durch Noack

( Luckenwalde ) eine Niederlage hinnehmen ! Noack siegte überraschend
in der 9. Minute durch Eindrücken der Brücke . Im zweiten Gang
konnte Binder bereits nach 50 Sekunden den Ausgleich schoff - n.
Im Leichtgewicht siegte in beiden . Gängen Mehnert ( Luckenwalde )
über Roßdach ( L. - F. 04 ) entscheidend . Paul Binder ( L. - F. 04) rang

mit Grosse ( Luckenwalde ) im ersten Treffen ohne Entscheidung , in
der Rückrunde überraschte er den Gast in der 5. Minute . Der

Halbschwere Walloschek ( L. - Fr . 04 ) erzielte einen schönen Doppel -
erfolg über Budrich ( Luckenwaide ) : er siegte in der ersten Be -

gegmmg nach 2,10 Minuten und in der zweiten Runde nach
5,30 Minuten . Krecklow ( L. - F. 04 ) verschaffte seinem Verein die

Siegerpunkte : in beiden Gängen erzielte er entscheidende Sieze
über Quappe ( Luckenwalde ) , erstmalig nach 5,10 und in der Schluß -
runde schon nach 2,20 Minuten .

- ARBEITER . 7Um $ LL
Kämpfe um die Verbandsmeisfersdiaffcn

Im L u cke n walde r Stadion fand vor etwa eintausend Zu «
schauern das Vorrundenspiel um die Ostdeutsche Verbands -

Meisterschaft zwischen Costcbrau und Luckenwalde II statt .
Di « Eostebrauer hatten durchweg mehr vom Spiel , bis zur Pause
gelang es ihnen , drei Tore zu erzielen , während Luckenwalde leer

ausging . In der zweiten Halbzeit blieben die Eostebrauer weiter
im Angriff . Vei dem Stande von 4 : 0 schien es , als sollte das

Resultat so bleiben . Costebrau ließ in der sicheren Siegeshoffnung
nach , wogegen Luckenwalde sehr unlustig spielte . Kurz vor Schluß
erzietten die Eostebrauer noch zwei Tore und besiegelten das Schicksal
der Luckenwalder mit 6 : 0.

In Gera spielten um die Sa chsen Meisterschaft
Steinach und Niederhaßlau . Der thüringische Meister gewann vcr -

dientermaßen mit 2 : 0 . — Um die nordwe st deutsch «
Meisterschaft standen sich in Hassel Obersprockhövel und

Kassel 26 gegenüber . Glaubte man im ollgemeinen den rheinisch -
westfälischen Meister als Sieger zu sehen , so sah man sich getäuscht .
Wohl zeigten die Oberfprockhöveler sehr ansehnliche Leistungen .
konnten jedoch gegen Kassels Verteidigung nicht ankämpfen . Das

Resultat von . 3 : 2 ( 2 : 1 ) entspricht voll und ganz den Leistungen
beider Mannschaften .

Oderberg gegen Eintracht - Reinickendorf 4 : 3 ( 2 : 2 ) . Hoppe -
garten gegen Oberspre « 1 : 1. Neukölln gegen Storkow 3 : 2.
Neukölln 2 gegen Herzfelde 2 3 : 2 . Lichtenberg I 2 gegen Schöne -

berg 2 1 : 4 . Lichtenberg I Jugend gegen Vorwärts - Wedding
Jugend 0 : 4. Lichtenberg I gegen Union - Tempelhos 2 : 0. Borussia
gegen Wilmersdorf 0 : 0. Sparta - Nauen gegen Rathenow 5 : 1.

Kogel gegen FTGV . - Reukölln 0 : 6.

Wien - Berlin
Das große Aibciterschwimmfeft .

Zwciundzwanzig wiener Arbeiterschwimmer und - schwimme .
rinnen werden für einige Tage Gäste der Berliner bundeslreuen

Arbeilersportler sein . Aür den 1. Slädtewellkamps im

Schwimmen . Springen und Wasserballspkl Wien — Berlin
am Sonntag . 30 . März , 15 Uhr , im Lunabad , Halen see, werden die

besten sportlichen Kräfte beider Städte an den Start gehen . Ab -

gesehen von der großen sportlichen Bedeutung dieses Zusammen -
treffen », hat diese Begegnung auch einen tieferen Sinn ; sie wird
uns zeigen , daß willkürlich aufgerichtete Landecgrenzen das An -
sammengehörigteitsgefühl eines Volkes , das gleichen Stammes ist ,
nicht hindern kann , und daß die Arbeiterschaft nichts hindern kann .
Immer wieder zu betonen : Daß wir ein Volk von Brüdern sindt
Wir ersuchen die angeschlossenen vereine und Abteilungen und die

werktätige Bevölkerung Berlins um regste Unterstühung dieser wich .
ligen Veranstaltung .

Der Empfangsabend für die Wiener Freunde findet
Sonnabend , 29. März , in den Prachtsälen am Märchenbrunnen , Am

Fricdrichshain 29/32 , statt . Es wirken mit : Sreisfrauenklasse am
Barren und Gymnastik , Krei - männerriege am Reck , ASE . in der
Revue : „ Berlin , vorwärts marsch *. ASV . Neukölln , der Friedrich .
hegar - Ehor und das Orchester Wien - Berlin . Einlaßkarten zum
Schwimmfest berechtigen zum freien Eintritt beim Empsangsabend .
Saalerösfnung 19 Uhr . Brudervereine und deren Abteilungen
fordern unter Alexander S660 ( Sportzentrale ) reservierte Plätze zum
Empsangsabend . Karten zum Schwimmsest sind zu haben in der

Sporlzentrale , Berlin , Königsberger Str . 5/6 .

Kartellverband für Arbeitersport und Körperpflege E. B.

gez . Fritz Barthelmann .

Arbeiter - Turn - und - Sportbund 1. Kreis E. V.

gez . Reicherl . gez . Schulz .

Itanus und Zelte
in der Neuen Welt

In Ver N e u « n W e l t am Hermannplatz hat sich eine Kanu »

sport - Ausstellung aufgetan , für die der Märkische Kreis des

Deutschen Kanuverbandes verantwortlich zeichnet . Das heißt , der

Verband hat dabei recht wenig zu oerantworten , für die Ausstellungs -

gegenstände müssen die Hersteller geradestehen .
Es ist eine große Schau von Kanubsdorf in allen Formen .

Eine große Zahl von Kanubootwerfien Berlins und der Umgebung
ist mit Booten in den verschiedensten Formen und Preislagen
vertreten . Zweisitzer in Charpicbauort sind schon von 190 Mark an

zu haben , und wem der Beutel gar zu schmal ist , kann sie auch mif

Teilzahlung haben . Faltboote , die große Mode , etwa von dem

gleichen Preis an . Etwas Neueres auf dem Gebiet «: Faliboote mit

Metallgerüst , 23 Pfund schwer ( besser gesagt : leicht ! ) . Ferner
Renneiner und »zweier , schnittia und leicht gebaui , scheinbar stark

gefragt , denn die ausgestellten wVrcn schon bei Eröffnung der Aus «

stellung angekauft . Glücklicher Bootsbauerl Und Seitenbord »

motoren en « ros für die ganz Bequemen . Von den Efszett -
werken , von Johnson , Ingenieur Zaschkes Kurbelwellenlose , dann
die Marken Rotal , Rotbart , König , Ideal usw . usw . Danach zu
urteilen , paddelt bald niemand mehr . Als Neuestes ist ein Kanu
in etwas größeren Ausmaßen mit eingebautem Seitsnbordmotor zu
sehen . Zelte für das Wochenende stehen in allen Ausführungen
parat .

Und schließlich Zubehör , Zubehör — was das Herz sich
wünscht und was der Sinn begehrt . Spirituskocher und Thermos -
flaschen und elektrische Bootsbeleuchtung und Gießtüllen für kon -
densierte MIlchbiichsen , Badetrikot » (oh, geahnte Sommerfreudenl )
und Mikroskope , Sonnenkreme und Tauwerk , verstellbare Schrauben -
schlüssel und schließlich für Waldesstill « und Wochenendruhe das
unvermeidliche , mit Recht so beliebte Grammophon . Wem ' » noch
nicht genügen sollte , kann sie auch mit Lautsprecher gekoppelt haben .
Schließlich ist noch ein viel bestauntes Objekt da, ein normaler

Kanadier , der im letzten Sommer von Stettin nach Swine »
münde über das Haff segelte , 75 KUometer in 5� Stunden . Wer

macht ' s nach , ihr Kanufahrer ?
Mit Rücksicht auf di « alsbald beginnende Wasscrsportsaison

kam diese Ausstellung gerade zur rechten Zeit . Sie ist bis zum
27. März täglich bis 22 Uhr geöffnet .



Feiern der Zugend .
Die Feiern der Jugendweihe , veranslaliel von

den Sozialisten und Freidenkern Groh - Berlins . vcrlammellen

om gestrigen Sonntag Tausende zur vorniillöglichen Feier -

stund « in den gröhlen Sälen der verschiedenen Stadllcile .

Für die Jugendweihe in der „ Ä o l t s b ü h n c" am
B ü l o w p la tz hatte man versucht , eine völlig neue Forin zu finden .
Von der herkömmlichcn Progeammgestaltung : Musik , Rezitationen ,
Weihcrede hatte man abgesehen , statt dessen durch Konzentrieren auf
das Wesentlich « eine seltene Eindringlichkeit der Feier erreicht . Die

Einführung der Weihckinder erfolgte unter Klöngen ans Schuberts
„ Rosamunde " : Preczangs Borspruch „ Erlöse dick?", für gemischen
Chor gesetzt von Erwin Lendvai , und die Ouvertüre zu „ Coriolan "
von Beethoven bildeten Ilebergang und Auftakt zu Bruno
S ch ö n l a n k s Sprechchorspiel „ Seid geweiht " . In diesem
Spiel hat Schönlank das Motiv jener Jugend , die an der Schwelle
des Lebens steht , neu gestaltet . Erwartungsvoll und hoffnungs
freudig sieht die Jugend in die Zukunft , die ehemaligen Spiel -
geführten versuchen sie im Kinderland zurückzuhalten — diese Kinder .

szene ist reizend — , aber die Sehnsucht nach dem unbekanten Land ?
der Erwachsenen ist stärker . Jedoch der Schleier ihrer Traumbilder

jzerreitzt , entsetzt stehen sie vor der furchtbaren Wirklichkeit des Arbeits -

lebens , und aus ihrer Enttäuschung weckt sie erst die Aufforderung
der Alten , sich einzufügen in den Kampf gegen die Unterdrücker . —
Dir einzelnen Bilder des Spiels waren gut herausgearbeitet , das

Schlutzbild mit dem festlichen Aufzug erschien szenisch außerordent -
lich gelungen .

Im Bezirk Li6 ) tcnberg gab es eine würdige Feier in der
Aula des Gymnasiums An der Parkaue . Das Podium war mit
lebenden Pflanzen und roten Fahnen geschmückt . Das�Ebert - Manz -
Quartett und das Künstlertrio des AMB . gaben mit ihren hoch -
künstlerischen Darbietungen dem Fest die erhabene Weihe . Bon
tiefer Wirkung waren auch die Bortragc des Sprechchors der welt¬
lichen Schulen in Lichtenberg unter Leitung von Jver Zitjcher . Die

Festrede des Lehrers Becker wandte sich in schlichten und «indring -
lichen Worten an die Jugend , sich das Schöne im Leben nicht rauben

zu lassen , dafür aber zusammenzustehen und gemeinsam zu kämpfen
für das Ideal des Sozialismus . Reiht euch ein in das cheer der

organisierten Arbeiterschaft ! Zerreißt die Bande nicht , die euch m' t
euren Arbeiterbrüdern verbinden ! Auch ernste Worte der Mahnung
fand der Sprecher für die Eltern , ihren Kindern in der Zeit der neu -
erwachten Persönlichkeit , der Konflikt « und der Entscheidung der
Kinder , selbständig ihren eigenen Weg zu suchen , mit Berständnis
gegenüberzustehen , ihnen nicht durch Strenge ihr bestes Recht zu
verkümmern , jung zu sein .

In den T i v o l i - L i ch t s p i e lc n in Pankow stand die

Jugendweihe im Zeichen der Erziehung der ins Leben hinaustreten -
den Arbeiterkinder zur proletarischen Solidarität . Während früher
ein einzelner Weihercdncr die Feierrcd « hielt , war es jetzt ein die

kämpfenden Arbeitermassen verkörpernder Sprechchor , die die neuen

Kämpfer in ihre Reihen aufnehmen , um ihnen das Ziel des gemein -
sanien Strebens , „ Das Land der Gerechten " , zu zeigen . Aus Not
und Elend der proletarischen Jugend ist die kämpferische Solidarität
der einzige Weg zur Befreiung aus dem dumpfen Drpck der Städte
und Elendsviertel . Der Chor weihte die Kinder symbolisch . zu
diesem Kampf . Beethovcnsche Musik und die gemeinsam gesungene
„ Internationale " schlössen die schöne Feier ab .

Di « K ö p e n i ck c r konnten zum erstenmal ihre Jugendweih «
in der Aula der neuen D o r o t h e e n s ch u l e seieru . Der

schöne Raum , durch dessen hohe Fenstern die Strahlen der Märzen
sonn « hereinfluteten , ließ die Feier besonders eindrucksvoll gestalten .
Der Rektor der weltlichen Schule , Genosse Tlusek , machte aus der

Weihered « eine Kampfrede . Er forderte die Jugendlichen auf , nicht
immer von anderen die Neugestaltung zu erwarten , sondern s«lbst
zu Pionieren für Freiheit und Recht zu werden . Erfreulich war

übrigens auch die starke Beteiligung der Mitglieder der Sozialistischen
Arbeiterjugend , die mit ihrer neuen roten Fahne diejenigen Kam ?

raden , die gerade die Jugendweihe erhalten hatten , wie im Triumph
abholten und durch den Saal begleiteten . Ein schönes Symbol für
den Eintritt in das Leben .

Zugend wirbt für ihr Werk .

Zu einer großzügigen Wcrbeveran staltung hatte die

Ortsgruppe Neukölln des Reichsverbandes für Deutsche Jugend -
Herbergen im Mercedes - Paiajt ausgerufen . Die Legrüßungsworte
sprach Stadtrat Schneider . Das Werben für den Wander -
« « danken und den Jugendherbergsgedanken sei der Hauptzweck der

Veranstaltung . Das Werk der Jugendherbergen sei nach dem Kriege
in den Zeiten der schwersten wirtschaftlichen Depression begonnen
worden . Trotz der schlechten finanzielle » Lage Deutschlands sei die

Iugendherbcrgsbewegung ständig angewachsen , und heute könne
man schon auf die stattliche Zahl van über 2llgg Jugend -
Herbergen im ganzen Reiche zurückblicken . Im letzten Jahre
hätten Z- 4 Millionen Jugendliche in den deutschen Jugendherbergen
übernachtet . Ein lustiger Spielfilm , der eine Wanderung durch die

Sächsisch « Schweiz zeigt , führt « mitten hinein in das fröhliche Ge -
triebe des Iugendwandcrns und d«s Kanipisrens in den Herbergen .
Ein « Reihe von Wandervereinigungen und Jugendbünden um -

rahmten die Wcrbevcranstoltung . mit künstlerischen Darbietungen
und turnerischen und gymnastischen Borführungen .

Ehrung der Kapp - Puisch - Opfer
Kundgebung an den Gräbern in der „ Blanken Hölle " .

Zu Tausenden pilgerten gestern nachmittag die Schöne -
bcrger Sozialdemokraten und Republikaner nach dem

Friedhos „ Blanke Hölle " , um an den Gräbern der Opfer
des Kapp - Pulsche » ein Bekenntnis für die Republik abzulegen . Die
Gräber waren mit roten Tulpen geschmückt und aus beiden Seiten
loderten aus ausgestellten Kandelabern die Flammen empor . Die
rolen Fahncn der Abteilungen der SPD . Schöncbergs , sowie die

schwarzrotgoldenen Banner des Reichsbanners umsäumten die

Ruhestätte . Schönebergcr Arbeitcrsänger sangen einleitend das Lied
„ Das heilige Feuer " , und das Tambourkorps des Reichsbanners
schlug einen Trauerwirbel , der dumpf über den großen und weilen
Friedhof hallte .

Reichstagsabgeordncter Franz K ü n st l e r hielt die Gedenk¬
rede . Er führte aus : „ Wie vor 10 Iahren treten wir in Ehrfurcht
an die Gräber der im Freiheitskampfe gefallenen Brüder . Tiefer
Schmerz zog in unser Herz , als «vir die Kunde vernahmen , daß im
Kampfe gegen die rohen Kapp - Rebellen brave Arbeiter und
Familienväter ihr Leben lassen mußten . Die 12 Jahre republi -
kanischer Geschichte in Deutschland sind mit dem Blut gemordeter
Menschen gekauft , die nach der schrecklichen Zeit des Völk « rmord « ns
die Welt und Deutschland einer besseren Zukunft entgegenführen
wollten . Es wird stets die Pflicht der Sozialdemokratie
fein müssen , gerade der vielen , vielen Namen -
losen zu g « denken , die Tag für Tag still und
pflichttreu an dem großen Werk der Befreiung
der Menschen gearbeitet haben . Die Deutsche Republik
verdaickt den Prol « tariern am Schraubstock und an der Hobelbank ,
den Angestellten und Beamten ihre Existenz . Der Bestand der Republik
wird gesicherter sein , wenn das neue deutsche Staatswesen es ver -
steht , die Hetzen und Köpfe der werktätigen Bevölkerung zu erobern ,
das heißt die Lebensbedürfnisse der deutschen Arbeiter in sozialer
»lnd kultureller Beziehung in weitestgehendeni Maße zu erfüllen .
Zehn Jahre nach dem Kapi >- Putsch sind an die Stelle der Kapp ,
Lüttwitz und Ehrhardt die Hitler , Frick und Goebbels getreten . Tag
für Tag schmähen sie die Republik und sagen ihr den Kampf auf
Leben und Tod an . Wenn die Heimkrieger Frick und Goebbels
ein Tänzchen wagen wollen , die deutsche Arbeiterschaft ist ge -
wappnet und bereit , diesen Herren dieselbe Abfuhr zu geben wie
den Kappisten . Wenn es sein muß , dann wird die werktätige Be -

völkerung ausstehen wie ein Mann und mit allen Mitteln den
Putschisten bedeuten , daß sie in der Republik ausgespielt haben .
Die Sozialdemokratische Partei und das republikanische Reichs -
banner wird die gemordelen Brüder immer in gutem Andenken
behalten . "

Abermals ertönte der Gesang der Arbeitersänger und die
eindrucksvolle und zu Herzen gehende Kundgebung schloß ab mit
dein Lied vom guten Kameraden .

Landjäger gegen Kindersreunde .
von der Arbeitsgemclnfchasl der Kinder -

freunde wird uns folgender Vorfall milgeleilt , der dringend
der Untersuchung durch die vorgesehle Behörde bedarf .

Am Sonnabend und Sonntag veranstaltete die Arbeits -
gemeinschafl der Kindersreunde Groß - Bcrlin in Zossen einen
Helferausbildungskursus zum Zwecke der Jugendpsleze
Der Kursus fand im Berliner Jugendland Zossen statt . An , Sonntag
nachmittag um 17 Uhr marschierten zirka 1S0 Teilnehmer unter
Singen von Wanderliedern zum Bahnhof zurück . Kurz vor
Zossen ritten Landjäger , die anläßlich einer Flugveranstaltung
dort postiert waren , rücksichtslos in die Teilnehmer
hinein , wie sich später hcrausstellle . weil sie eine Demonstration
vermuteten . Als die Teilnehmer an dü ersten Häuser von Zossen
her - ankamen , gingen sie aus die Bürgerstelge . Die Landjäger kam « »

Eigenarliger SSremsunfall
Ein Zug in Amerika , voll mit Kohle beladen , hatte in der Mitte

zwei Holzwaggons . Als der Zug plötzlich gebremst wurde .
stiegen die beiden Holzwaggons in die Luft , die Rädergestelle

blieben auf den Schienen .

ihnen nachgeritten und sprengten erneut in die aus dem
Bürgersteig gehenden Kindersreunde . Dabei wurde
einer der Teilnehmer umgeritten . Durch Zeugenaussagen wird
angegeben , daß die Beamten sich bei ihrem rücksichtslosen Borgehen
geäußert haben : „ W ir reiten euch nieder wie die
Hunde , und wenn ihr alle liegen bleibt . " Es ist nur
der besonnenen Haltung der Kinderfrcundehelfer zu verdanken , daß
Unfälle verhindert wurden . Eine Darstellung des Vorgangs ist den
Behörden zugeleitet worden .

Frau Hanau bricht aus -

und kehrt ins Frauengefängnis zurück .

Paris , 24. März . ( Eigenbericht . )
Die Direktorin der „ Gazette du Franc " , Frau Marth « Hanau ,

ist am Sonntag aus ihrer Zelle im Krankenhaus geflohen .
Mit Hilfe eines Leinentuches , das sie am Fenster angeknüpft hatte ,
ließ sie sich in den Hof hinab und fuhr in einer Autodroschkc davon .
Unterwegs ließ sie bei einrni Postamt halten und warf dort eine
Eingabe an das Justizministerium in den Postkasten . Dann suhr
sie vor ein Kaffeehaus und telephonierte von dort an ihren Ver -
leidiger . Ihre Reife endete vor dem Frauen gesängnis von
Saint Lazare , wo ihr ' nach langem Rufen und Klopfen geöffnet
wurde . „ Ich diu es müde , von den Aerzten mir allen niog - ich . m
Zwangsmitteln behandelt zu werden " — erklärt « sie dem Gesänz -
nisdirektor — „ich will in meine alte Zelle zurück . Dort habe ich
wenigstens Ruh «. " Der überraschte Beamte führte Frau Hanau
in ihre Zelle zurück , trotzdem er , wie er nicht verfänmte zu erklären ,
eigentlich sesne Vollmachten überschreite , da er keinen neuen
Haftbefehl für Frau Hanau besitze . Der gelungen « Streich der Frau
Hanau hat in ganz Frankreich Heiterkeit ausgelöst .

Militärstfäflmge meuiern .

Paris , 24. März . ( Eigenbericht . )

Auf der Zitadelle von Oieron haben wegen schlechter
und ungenügender Ernährung 49 Militärgefangen « am
Donnerstag abend gemeutert . Die Gefangenen verschanzten sich in
einer Kasematte uüd konnten bisher nicht zur Ilebergabe gezwungen
werden .

_

„ Zugrab und Luch . " Wie im vergangenen Jahre so veranstaltet « am
Sonniaa der Ärbeil - 5au§! chlix Berlin lür den . Taa des Buches ' wieder iin
Blenarsidungssaal des NcichstageS eine Kundgebung , deren dcionderes
« c na die dem „ Tag des Buches lOlß " gewidmete Frag « »Jttgräd und
Buch ' Badete .

Die Freidenkerbewegung .
Allein in Berlin 233534 Miiglieder .

Im Neuköllner Rathaus trat am Sonnabend die Bezirks -

konserenz des Verbandes für Freidenkcrtum und

Feuerbestattung zusammen . Nachdem bei den Urwahlen des

Verbandes nur Vertreter der Lifte „ V c r b a n d sa u s b a u " ge -
wählt waren , kann jetzt mit aller Krast wieder sachliche Arbeit

geleistet werden . Der Vorsitzende Schmidt gab den Geschäfts -

bcricht . Noch einmal zeigte er , wie die Kulturarbeit des Berbandes

immcr wieder von den Komnuinisten systematisch gestört worden ist .

Die Berliner Bezirksorganisation zählt jetzt trotz allcdam die stattliche

Zahl von 2 3 .1 5 3 4 Mitgliedern . Im letzten Jahr konnten

7312 Neuaufnahmen verzeichnet werden . Die Kommunisten haben

eine eigene Organisation ausgezogen , in die ober nur atwa 4900 Ver -

bandsmitglieder übergetreten sind . Der Kassierer Mehlhose gab
den Kassenbericht , der einstimmige Entlastung fand . Bei der Neuwahl

wurden die Mitglieder Fritz Schmidt , Richard W o i l n y , Hein -

rich S a l z m a n n , Frau S y d o w und Karl D a l l y in den

engeren Bezirksvorstand gewählt . Es wurden dann noch die An -

träge zur Verbandstagung behandelt und die Delegierten gewählt .

In den Anträgen wurde eine Namensänderung oerlangt , und zwar

soll der Verband den Namen „ Deutscher Freid - nker »

verband e. B. " erhalten .

Plünderung der Texlilausstellung .
Oos Werk von Einbrechern .

Am Warschauer Platz 6/8 befindet sich die Städtische

höhere Te x t > l f a ch s ch u l c , die seit etwa acht Tagen in

Räumen im Erdgeschoß und im ersten Stack ein « Ausstellung von

Schülerarbeiten veranstaltet . Es handelt sich dabei um Kleidungs -

stücke , die künstlerischen Wert haben . In der vergangenen Nacht

haben Einbrecher , die wahrscheinlich von der Naglcrstraße her

kamen , diese Ausstellung gründlich geplündert . Sie zertrümmerten

eine Fensterscheibe und gelangten zunächst in die mechanisch « Webe -

rei , wo sie die S i v f f c z u s a m m c n p a ck t e n. In angrenzende »

Büroräumen suchten sie in den Tischen nach Gsld und nahmen auch

einen eingemauerten eisernen Schrank in Angriff . Sie konnten ihn

aber nicht bewältigen . Hierauf stiegen die Einbrecher in dos erste

Stockwerk hiiiaus und stahl «» von den ausgestellten Arbeiten Hand -

g e st i ck i e Blusen und Kleider und aus der Wäscheabtoilung

sast sämtliche Stücke . Die Ausstellung sollt - am Sonntag zum

legten Male gezeigt werden , doch mußte dos wegen des Einbruches

unterbleiben . Di « Diebe werden vermutlich die gestohlenen Sachen

auf Märkten vdcr bei Privatpersonen zum Kauf onbiet «». Mit¬

teilungen über das Auftauchen nimmt die Dienststcll « L. 8 im

Polizeipräsidium entgegen . _

Lteberstundenseuche aus dem Schlachthof
Kann hier nicht endlich durchgegriffen werden ?

Die Arbeitsverhältnisse der in den Berliner Cngrosschläch -
tereien beschäftigten Schlächt - rgesellen sind an dieser Stell « schon

öfter der breiten Oeffentlichkoit unterbreitet morden . Wenn auch

dank der unermüdlichen Tätigkeit der im verband der Nahrungs¬
mittel . und Gclränkearbciler organisierten Schlächtergcsellen viele

Besserungen erkämpft werden konnten , so - gibt es doch immer noch

genügend Außenseuersirmen auf dem Berliner Schlachthof uird in

den Vororten , welche die gesetzlichen und tarifvertraglichen Arbeits -

Zeitbestimmungen mißachten .
Die geforderte und geleistete Arbeitszeit übersteigt In diesen

Betrieben bei weitem das erträglichste Maß , denn in einer Zell ,

wo in Deutschland etwa 10 Millionen Menschen von Arbeitslosen -

Unterstützung und össentlicher Wohlfahrt leben müssen , ist eine

70 — gostündige Wochcnarbeitszeit , trotz angeblich schlechten Geschäfts -

ganges , ungeheuerlich Bnitale Entlassung trifft den Beschäftigten ,
der dageg - n zu opponieren wagt .

Vor allem die Firma Karl Arnhold hält darin jeden Rekord .

Dabei ist der Inhaber derselbe » gerichtlich vereidigter Sachverstän -

diger in Strafprozessen wegen Arbeitszeitüberschreitungen . Ein

weiteres gutes Beispiel gibt «in der Bcterinärpolizei unterftellicr

Betrieb , das Polizeischlachthaus , wo Notschlachtungen des auf dem

Transport erkrankten oder krankheltsvcrdächtigcn Viehes vorgenom -
inen werden . Auch hier Arbeitszeiten teilweise bis zu 70 Stunden

pro Woche , so daß dort Beschäftigt « seit langen Wochen keinen

rcien Somüag hatten . Der Leiter dieses Instituts , ein B e t e r i -

n ä r r o t , steht auf dem sonderbaren Standpunkt , daß die Arbeit - -

loistungen von Hilfskräften , von einer beliebigen Ecke engagiert ,
viel höher sind , als solche vom Arbeitsamt gestellter . Und das alles .

trotzdem auf dem 200 Meter entfernt befindtichen Arbeitsnach¬
weis etwa 1600 Arbeitslose zur Bersügung stehen .

Hoffentlich setzt sich Herr Stadtrat K i n s ch e r , der neue Dezer -
nent für den Vieh - und Schlachthof dafür ein , daß auch die Inier -
essen der Beschästigten berücksichtigt werden . Das wird ihm aber
nur dann möglich sein , wenn er Besprechungen nicht nur mit den
Interessenten des Vieh - und ' Schlachthofes abhält , sondern auch init
der Jnteresienvertoetnng der Beschästigten im Verband der Nahrungs »
mittel - und Getränkearbeiter .

Theaterskandal in Bases . P« i der Ausführung von Friedrich
Wolfs „ Cyankoli " durch eine Gruppe junger Berliner Schau -
fpieler im Baseler Stadttheater kam es am Sonntag zu derartigen
Lärmszenen , daß die Vorstellung abgebrochen werden »rußte . Das
Handgemenge , dos sich in den verschiedeiieii Rängen entwickelte ,
Zwang die Polizei zum Eingreifen . Nach Wiederherstellung der
Ruhe konnte die Aufführung zu Ende geführt werden . Den Dar -
slcllern wurde am Schluß eine Ovation dargebracht .

Groß - Berliner parteinachrichien .
. „ JV ?luEHDl. n «" ichtignng . Nicht d- r Bild . mgxnisschuft s°n.
fftn b' c Mitglied «« de« Sci . argsJommttfton haben beute , 1»' A Ubr. «in « Bik -
kammliing w Idcgl . ttasin - : Wnchsdsm fi. Jeder Bewirf ntufi vertreten setn .

�bt- » raten n • «11 g. Heute . 20 Ubr, Lorstandssibung . nicht , wie irr .
Iiimlich angegeben , Junttwiiärsibuiig .

Frauenvcransiallung .
- w � J55 : ®ra ! fiIlB . Heule . ISzi Ubr. bei Krieger . LeMngstr , 9, nicht
Wedommtraße , Vortroq . Nachdem gemütliches Beisammensein mit Kaffee »

Wetter für Berlin : Teils heiter , teils wolkig , ziemlich kühl ,
stellenweis « etwas Bodenfrost , Winde aus östlichen Richtungen . —
Für Deutschland : Im Alpenvorland und im Südost « » vielfach trübe
und stellenweise etwas Regen , im übrigen Reiche wolkig bis heiter ,
ollgemein zi «inlich kühl .
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